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9er Führer in Augsburg
iSIabcseiee-er Ortsgruppe-er NSVAV.

kiizsvberiekt 4 ? r K8 - ? rosss

Lvrd Sliüsnk bk!Mjns
Berlin, 21. November. Der Präsident des

britischen Staatsrates traf am Samstag in
Begleitung von Neichsminister von Neu¬
rath  wieder in Berlin ein. Er weilte am
Nachmittag als Gast des Reichsjägermeisters
Gör ing in der Schorfheide.  Nach
einer Besichtigung gab Göring ein früh¬
stück, an dem neben dem englischen Gastauch der englische Botschafter in Berlin,
p e i, c>e r I v n, und '1! e u r a t v 1ei' l" , ' !>?'!>

Am Sonntagvormittag empfing Lord Hali-
fax die Berliner Berichterstatter britischer
Zeitungen zu einer Unterredung, in der er,
Reuter zufolge, seine Besprechungen mit dem
Führer als „srei, offen und informell" be-
zeichnete. „Ich hoffe", so erklärte er, ..daß
als Ergebnis unserer Besprechungen die
Tür ein wenig weiter geöffnet
wurde zu dem Wege einer Klärung der
Atmosphäre zwischen Großbritannien und
Deutschland und zu einem besseren Ver¬
stehen wovon so viele Dinge abhängen." Be¬
vor er mit dem Premierminister und dem
britischen Kabinett nicht gesprochen habe,
könne er über den Inhalt der Unterredungen
nichts mitteilen. Lord Halifax erklärte wei¬
ter, er wünsche besonders die Herzlichkeit und
Freundlichkeit hervorzuheben, mit der er
überall in Deutschland empfangen worden
sei und ganz besonders durch den Führer
selbst. Er freue sich im übrigen sehr, einen
Persönlichen  Eindruck von
dem neuen Deutschland,  dem deut¬
schen Volke, den neuen Bauten usw. erhalten
zu haben. Besonders erfreut sei, er auch
darüber gewesen, in enge Verbindung mit
denjenigen zu treten, die im neuen Deutsch-
land die Politik leiten, nämlich mit dem
Führer Generaloberst Göring. Dr. Goebbels.
Freiherrn von Neurath und den anderen
deutschen Ministern.

lieber seinen Besuch in der Schorfheide,
wo er Generaloberst Görings Landhaus Ka-
rinhall besichtigte, erklärte Lord Halifax, daß
er ein Gespräch mit Generaloberst Göring
über politische Fragen gehabt habe. Er fügte
dann hinzu: „Die Naturbegeisterung, die
Generaloberst Göring bewies, während er
mich durch die Schorfheide führte, war sehr
groß. Er erklärte mir, daß das Denkmal,
das er der Nachwelt zu überlassen wünsche,
der wiederhergestellteWald sei, der gänzlich
verwahrlost gewesen sei, als er ihn übernom¬
men habe.

Lsed Halifax von Berlin abgeeeitt
Berlin, 21. Nov. Lordpräsident Halifax

hat nach Abschluß seines fünftägigen Auf¬
enthaltes in Deutschland am Sonntag abend
nm 21.22 Nhr Berlin Wieder verlassen.

Am Nachmittag war Lordpräsident Bis¬
count Halifax zum Tee beim englischen Bot¬
schafter mit RcichSminister Dr. Goebbels zu¬
sammen.

In der talienischen und englische» Presse
wird der Halifax-Besuch beim Führer weiter¬
hin in den Vordergrund gestellt. Man weist
darauf hin, daß die Unterredung befriedi¬
gend für beide Teile verlaufen sei, vermutet
jedoch, daß ein sofortiger Besuch Neuraths
in London nicht in Aussicht genommen wird.
Es sei jedoch möglich, daß ein offizieller
Besuch  eines britischen Staatsmannes in
Deutschland nicht unmöglich sei.

Kritisches Schiss schmuggelte Massen
rz . London , 2V. November. Der britische §

Frachtdampfer „African Mariner " wurde
am Freitagabend unter dem Geleit des bri¬
tischen Zerstörers „Greyhound" in den Hafen
von Malta gebracht. Der aufgebrachte
Frachtdampfer wurde von den Hafenbehör¬
den sofort mit Beschlag belegt und die Lö¬
schung der Schiffsladung angeordnet.

Das Frachtschiff hatte nach einer Mittei¬
lung der britischen Admiralität Waffen sür
Sowjctspanien an Bord, die es in Odessa
seinem russischen Hafen am Schwarzen Meer)
geladen hcüte. Das Schiff wurde von dem
Zerstörer ausgcbracht und nach Untersuchung
ümier Ladung begab sich eine bewaffnete
öache an Bord der „African Mariner".
Tic Aufbringung des englischen Frachtersmch einen britischen Zerstörer wird ba¬
ll begründet, daß es britischen Frachtern
Voten ist, Massen nach Svanien zu liefern.

rp. Augsburg, 21. November. Vor fünf¬
zehn Jahren wurde in Augsburg die erste
Ortsgruppe der NSDAP,  von dem
heutigen Gauleiter Karl Wahl ins Leben ge¬
rufen. In Erinnerung an dieses denkwürdige
Ereignis, das sür die Weiterentwicklung der
Politischen Verhältnisse im Gau Schwaben
historische Bedeutung erlangt hat. fand am
Samstag und Sonntag in der Gauhaupt¬
stadt Augsburg eine große IS-Iahr -Feier
statt, die ihre Weihe durch die Anwesenheit
des Führers  erhielt.

Das Festprogramm für die beiden Tage,
an denen die ganze Einwohnerschaft ihre
Verbundenheit mit der Bewegung durch rege
Teilnahme an den Veranstaltungen bewies,
wurde eingeleitet durch einen großen
Fackelzug  der Politischen Leiter, der Glie¬
derungen der Partei und der Wehrmacht am
Samstagabend. Vor dem Hotel„Drei Moh¬
ren" fand eine große Serenade  statt, bei
der Gauleiter Wahl  zur Augsburger Be¬
völkerung sprach.

Während sich am Sonntagvormittag dis
Straßen vom Hauptbahnhof zum Rathaus
immer dichter mit den Menschenmassen füllten,
die dem Führer den ersten Gruß der Stadt
entbieten wollten, sammelten sich die 433
alten Kämpfer des Gaues  im Lud¬
wigsbau zu ihrem Marsch durch die Gauhaupt¬
stadt zum Rathaus, um hier den Führer zu er¬
warten. Um 12.40 Uhr traf der Führer  auf
dem Hauptbahnhof ein. Nachdem er, von dem
brausenden Jubel der Menge empfangen, die
Ehrenformationen abgeschritten hatte, fuhr er
in einem wahren Triumphzug durch die Fest¬
straßen zum Rathaus.
Festakt im Goldenen Saal des Rathauses

Nach dem Abschreiten der Ehrenabordnunbender Politischen Leiter begab er sich, begleitet
von Gauleiter Wahl und Oberbürgermeister
Mayr in den Goldenen Saal, wo sich mit den
alten Kämpfern des Gaues Schwaben die Ver¬
treter von Partei, Staat, Wehrmacht, Wirt¬
schaft, Kunst und Wissenschaft eingefunden hat¬
ten, um den Führer zu begrüßen. Nach der
Eröffnung des Festaktes durch den vom Stadt.
Orchester gespielten„Einzug der Götter in
Walhall" entbot Gauleiter Wahl  dem
Führer den Willkomm der gesamten Augs¬
burger und schwäbischen Bevölkerung. Der
Gauleiter gab seinem Stolz Ausdruck, im
Namen der Alten Garde heute sagen zu kön-

Berlin, 21. November. Eine herzliche Be¬
grüßung wurde dem königlich-ungarischen
Ministerpräsidenten von Daran hi  und
Gattin und dem königlich-ungarischen Minister
des Aeußern, von Kan ha , bei ihrer An¬
kunft in der Reichshauptstadt zuteil. Als sie am
Sonntagvormittag 10.18 Uhr zu ihrem mehr¬
tägigen Staatsbesuch in Berlin eintrafen,
wurde ihnen auf dem Anhalter Bahnhof ein
festlicher Empfang bereitet. In Begleitung der
ungarischen Staatsmänner, die von der deut¬
schen Grenze ab vom Chef des Protokolls, Ge¬
sandten von Bülow-Schwandte, und vom un¬
garischen Gesandten Sztojay mit einem Son¬
derzug der Reichsregierung abgeholt worden
waren, befanden sich der Protokollchef des
Außenministers, Legationsrat Graf Czaky, der
Chef der Politischen Sektion des Außenmini¬
steriums, Legationsrat Baron Bakach-Bessenhi,
der Leiter der Presseabteilung im Außen¬
ministerium, Ministerialrat von Szent-Jst-
vanh, Ministerialrat Szep, und der Sekretär
des Ministerpräsidenten, Legationssekretär
Szent-Jvanyi.

Den Willkommensgruß des Führers und
Reichskanzlers überbrachte der Chef der Prä¬
sidialkanzlei, Staatssekretär Dr. Meißner.
Dann hieß ReichsanßenministerFreiherr
von Neuratb  die ungarischen StaatS-

nen, daß sie in den 15 Jahren in ihrem Glau¬
ben an den Führer niemals wankend gewor¬
den seien. Der Glaube dieser einstigen kleinen
Schar sei heute zum Glauben des ganzen deut¬
schen Volkes geworden. Sein heißer Dank sei
die hingebungsvolle Arbeit für das national¬
sozialistische Deutschland, solange ein Atemzug
unsere Brust bewegt.

Nachdem die nationalen Lieder verklungen
waren, begrüßte der Führer die alten Kämpfer
und verließ hierauf wieder den Goldenen Saal.
Vor dem Rathaus und bei der Fahrt durch die
Stadt empfing den Führer überall brau¬
sender Jubel.
Der Führer spricht zur Men Garde

Der große Saalbau Herrle, eine historische
Stätte aus der Kampfzeit, war am Nachmit¬
tag das Ziel der alten Kämpfer und vieler
anderer Volksgenossen aus dem ganzen Gau.
Um 15 Uhr marschierten die Standarten
und Fahnen das Gaues Schwaben in den
dichtbesetzten Saal . Bald darauf erschien der
Führer,  von stürmischen Heftrufen be¬
grüßt.

Nach dem Borspiel aus den „Meistersin¬
gern" und der Begrüßung durch den Gau¬
leiter sprach der Führer  zu den alten
Kämpfern. Er spricht so, wie er nur zu Män¬
nern sprechen kann, die mit ihm verbunden
sind durch lange fünfzehn Jahre gemein¬
samen Kampfes, gemeinsamer Arbeit und ge-
meinsamen Sieges. Er umreißt noch einmal
die Jahre des Ringens und überschaut dann
das große Aufbauwerk der letzten Jahre.
Immer wieder wird die Rede durch Beifalls¬
kundgebungen unterstrichen und am Schluß
wollen die Heil-Rufe kein Ende nehmen.
Adolf Hitler und seine alten Kämpfer haben
sich auch in dieser Gedenkstunde wieder ver¬
standen.

Zum Zeichen des Gelöbnisses unverbrüch¬
licher Treue zu Adolf Hitler und zum neuen
Deutschland erklangen die Lieder der Nation.
Das von Gauleiter Wahl  ausgebrachte
Sieg-Heil auf den Führer fand brausenden
Widerhall. Die Kundgebung der alten Kämp-
fer, die im Mittelpunkt der 15-Iahr -Feier
stand, hatte ihr Ende erreicht.

Eine Festaufführung  des Stadtthea¬
ters von Verdis „Aida", eine festliche Be¬
leuchtung  der Stadt und der Große
Zapfenstreich  der Wehrmacht zu Ehren
des Führers vor dem Hotel„Drei Mohren"
bildeten den Ausklang des denkwürdigen Tages.

männer in Berlin herzlich willkommen.
Außer ihnen hatten sich auf dem Bahnsteig
zahlreiche führende Persönlichkeiten des
Staates, der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht und des öffentlichen Lebens
eingefunden. Ferner sah man auf dem Bahn¬
steig den italienischen Botschafter Attolico,
den österreichischen Gesandten Tauschitz un-
sämtliche Mitglieder der ungarischen Ge-
sandtschaft. Freifrau von Neurath über¬
reichte der Gattin des ungarischen Minister¬
präsidenten ein herrliches Nosengebinde.

Auf dem Bahnhofsvorplatz war eine
Ehrenkompanie des Wachregi-
mentes  aufmarschiert. Unter den Klän-
gen des Präsentiermarsches schritten die bei-
den ungarischen Staatsmänner, begleitet vom
Reichsminister des Aeußern, Freiherrn von
Neurath, dem Chef des Wehrmachtsamtes,
General der Artillerie Keitel, und dem Kom¬
mandanten von Berlin, Generalmajor
Seifert, die Front ab. Eine nach Hunderten
zählende Menschenmenge und fast die ganze
Ungarische Kolonie in Berlin hatte sich vor
dem Bahnhof eingefunden und brachten den
ungarischen Gästen bei ihrer Abfahrt zum
Hotel Adlon herzliche Huldigungendar.

Naö BermtWMs von Langemars
Reichspressechef Dr. Dietrich vor den

deutschen Studenten
Berlin, 21. November. Die deutsche

Studentenschaft veranstaltete am Totensonn¬
tag im Theater am Horst-Wessel-Platz eine
würdige Langemarck-Feier, die ihre beson¬
dere Bedeutung durch eine Ansprache des
Neichspressechefs der NSDAP., F -Gruppen-
sührer Dr. Otto Dietrich,  erhielt , der
selbst in den Augusttagen 1914 als kriegs-
freiwilliger Student ins Feld zog.

Dr. Dietrich schilderte in ergreifenden
Worten den Geist, der in den Augusttagen
1914 die gesamte deutsche Jugend erfaßte und
sprach von dem unsterblichen geistigen Ver¬
mächtnis, das diese Jugend uns hinterlas¬
sen hat. Er zeichnete ein leuchtendes Bild
von dem heldischen Einsatz deutscher Jugend
in Flandern, der mit dem Sturm auf Lange-
marck in die Geschichte des großen Krieges
eingegangen ist. Es war ja nicht nur die
Flamme des Idealismus, die hier entzündet
worden war, es war ja auch ein Kriegs-
freiwilliger , der das neue Reich
erkämpfte.  Aus Millionen unbekannter
Soldaten des großen Krieges stieg einer
empor zur höchsten Spitze des Staates. Wie
hätte der Führer in seinem 15jührigen Rin¬
gen um die Seele des Volkes die Flamme
der Begeisterung in Millionen Herzen entfachen
können, wenn er nicht selbst erfüllt gewesen
wäre von jenem Feuergeist des jungen kriegs-
sreiwilligen Deutschland und von der Kraft
seines Idealismus!

Tie Ueberlebenden des großen Krieges
haben gewußt, was sic ihren toten Kamera¬
den schuldig waren. Einer von ihnen hat das
verwirklicht, wofür sie in den Tod gegangen
sind. Er hat mit seinen Kameraden das
Vermächtnis erfüll  t, das sie damals
auf den Lippen trugen, als sie sich bei
Langemarck dem Tode entgegenwarfen. Er
hat ihnen nicht Denkmäler aus Stein und
Erz gesetzt, sondern das Reich erkämpft, sür
das ne starben! Und er hat es gestaltet nach
jenem Bilde, das deutsche Frontsoldaten vier
Jahre lang ans allen Schlachtfeldern der
Welt im Herzen trugen: Das Reich der Frei¬
heit, der Ehre und sozialen Gerechtigkeit.
Sie sind nicht umsonst gestorben! Sie haben
das Opfer ihres Lebens nicht vergeblich ge¬
bracht! Die nationalsozialistische Jugend soll
in ihrer Haltung das lebendige Vermächtnis
von Langemarck sein. Sie soll das Feuer, das
diese heldischen Omer des großen Krieges in
ihr entzündet Hai >. weitertragen von Ge¬
schlecht zu Geschlecht.

Neichsstudentcnführci Tr. Scheel teilte
am Schluß der Feierstm.)e mit, daß in Zu-
kunft die feierliche Aufnahme  der
jungen Kameraden in den NSTStB . all¬
jährlich am 11. November  zu erfolgenhat, damit in jedem Studenten das Vcr-
mächtnis von Langemarck lebendig bleibt:
Deutschland, Deutschland übcr alles!

Was sagt- er Dean von
Eanterbury dazu?

43 00« Geistliche bis Mitte 193« in
Sowjetrußland„liquidiert"

Warschau, 2l. Nov. Die Warschauer ka¬
tholische Presseagentur bringt eine Meldung
ans Moskau, die einen wirkungsvollen Kom¬
mentar zu der Reise des Deans von Cantcr-
bnrh nach Sowjetrußland und dem sowjet¬
freundlichen Verhalten anderer Priester dar¬
stellt.

Die katholische Agentur berichtet, daß in
der Sowjetunion bis zur erste« Hälfte de-
Jahres 1936 insgesamt 42 8VS orthodoxe Geist¬
liche„liquidiert" worden seien. Sie seien zum
Teil erschossen, zum Teil in den Zivangsar-
beitslagern in Sibirien dem sicheren Tobe
ausgescht worden.

Von den 200 evaligelischen Pastoren, die
im Jahre 1917 in Rußland tätig gewesen
seien, seien heute nur noch vier am Leben.
Von den 610 Geistlichen und 8 Bischöfen der
römisch-katholischen Kirche, die einstmals im
zaristischen Rußland ihr Amt ausübten, gebe
es nur noch 10. Alle übrigen hätten das
Schicksal der Geistlichen der anderen Kirchen
geteilt. Allein im Fahre 1936 seien S00 Geist¬
liche gefangen gesetzt worden, von denen nach¬
weislich 102 erschossen worden seien. Die
übrigen seien verschickt worden.

Ungarischer Staatsbesuch in Berlin
Herzlicher Empfang des Ministerpräsidenten Daravyk und des

Außenministers von Kanya



Neues Schwingenslugzeug erfunden
L i 8e n b er i e k t äer I48-? re88«

rg. Breslau , 21. November. Zwei hiesige
Handwerker sind gegenwärtig damit beschäf¬
tigt. ein neues Schwingenflugzeug zu bauen.
Es wird eine Flügelspannweite von acht
Meter und eine Länge von sechs Meter
haben und etwa 85 Kilogramm wiegen.
Rumpf und Schwanz sind bereits im Gerippe
fertig, ebenso eine .Tragfläche. Im Früh¬
jahr soll der erste Start erfolgen. Die bei¬
den Erfinder hoffen, mit ihrem neuen Schwin¬
genflugzeug dann allein mit Muskel¬
kraft und ohne Auftriebswinde
Zielflüge  ausführen zu können. Patente
sind bereits angemeldet worden.

Wer leitete die Meimorgantsation?
Französische Polizei sucht die Umstürzler

L >8 e n d e i- i c t>t ver t18 - ? res » s
gl. Paris , 21. November. Die Aufdeckung

der Umsturzorganisation in Frankreich be¬
wegt immer noch die Gemüter der Franzo¬
sen und vor allem der Pariser . Die Polizei
behauptet, dieNamenderRädelsfüh-
rer  genau zu kennen, will sie aber nicht be¬
kanntgeben, bevor die Verantwortlichen
sichergestellt sind. Inzwischen wird Paris
von einer Unzahl von Gendarmen abgerie¬
gelt, da die Gesuchten— man spricht von
zwei Hauptverdächtigen — im Auto fliehen
wollten. Angeblich sollen 200 Geheim¬
sender  der Umstürzler bestehen, leider hat
aber die Polizei erst einen entdeckt,
über den sie strengstes Stillschweigen be¬
wahrt . Auch in Marseille und Umgebung fin¬
den Haussuchungen statt und in nächster Zeit
soll eine ganze Anzahl Verdächtiger festge¬
nommen werden.

Am Samstagabend entdeckte die französische
Sicherheitspolizei in Villemonble bei Paris rn
einer der Gemeinde vor einigen Jahren ge¬
schenkten Villa 27 Kisten mit gelade¬
nen Granaten,  eine Kiste mit automati-
sck̂n Gewehren sowie zahlreiche einfache Ge¬
wehre und Munition, über deren Herkunft bis¬
her noch nichts bekannt ist.

Während der Leiter der französischen mar¬
xistischen Gewerkschaft, Monsieur Jou-
haux,  am Samstag nach Moskau  ab-
dampfte, um mit den Moskauer Gewerk¬
schaften zu verhandeln, beschlossen die fran¬
zösischen Bolschewisten, mit den Marxisten
einen gemeinsamen Handln ngs-
Plan  für eine verstärkte Unterstützung
Sowjetspaniens aufzustellen. — Der neue
französische Botschafter für Sowjet,
spanien  ist am Samstag in Barcelona
eingetroffen und hat sein Amt übernommen.
Hoffentlich richtet er sich nicht zu häuslich
ein . . .

Vralilien stellt Aoslandöfchulöen-
Zahlungen ein

Rio d« Janeiro , 21. November. In einer
mehrstündigen Ministerratssitzung unter
Vorsitz des Bundespräsidenten wurde be¬
schlossen. daß der Bundespräsident und der
Finanzminister den Haushalt einer neuen
Prüfung unterziehen. Weiter wurde be»
schlossen, die Auslandsschuldenzahlungenein-
zustellen, und der Finanzminister wurde be¬
auftragt . neue Verhandlungen  über
die Auslandsschulden,  deren künf¬
tige Bezahlung sich im Rahmen des Mög¬
lichen halten sollen, in die Wege zu leiten.

Mussolini auch Ssiasrikaminifter
Herzog vo« Aosta Nachfolger Sraziarris —Ricci im Korporationsuiinifteriuur

ren, lsr rue Errichtung eines hierfür zustän¬
digen neuen Mini st eri ums.  Das bis¬
herige Staatssekretariat für Devisenbewirt¬
schaftung und Außenhandel wurde zu einem
selbständigen Ministerium erhoben, an dessen
Spitze der seitherige Unterstaatssekretär
Guarnieri  steht . — Die Ueberführung
der italienischen Jugendver-
bände von der staatlichen Kon¬
trolle  in die Zuständigkeit der Faschi¬
stischen Partei  wurde ebenfalls am
Samstag durch Königliches Dekret sanktio¬
niert. Senator Ricci,  der italienische
Jugendsührer und Unterstaatssekretär im Er¬
ziehungsministerium wurde zum Unterstaats-
sekretür im Ministerium für Korpora¬
tionen  ernannt . Damit ist dieses Problem
auch nach der Personellen Seite hin endgül¬
tig geklärt.

Llginberiotit äer H8 -kre »»»
8«. Rom, 21. November. Um Samstag

ourden in Nom verschiedene wichtige inner-
politische Entscheidungen durch die Veröffent¬
lichung Königlicher Dekrete bekanntgegeben.
Das kürzlich in ein Ministerium für Jta-
lienisch - Ostafrika  umgewandelte ita-
lienische Kolonialministerium hat Musso¬
lini jetzt selbst übernommen.  Der
Duce dankte dem zurückgetretenen bisherigen
Kolonialminister Lessona  in einem herz¬
lichen Handschreibenfür seine verdienstvolle
Amtstätigkeit. Zum Unterstaatssekretär die¬
ses Ministeriums wurde General Teruzzi
ernannt.

Gleichzeitig erfolgte die offizielle Bekannt¬
gabe des Rücktritts des Marschalls
Graziani  als Vizekönig von Italienisch-
Ostafrika. Graziani leidet bekanntlich noch an
den Folgen - es auf ihn verübten Attentats,
weshalb er den Duce um Amtsenthebung ge¬
beten hatte. Mussolini dankte ihm ebenfalls
in einem Handschreiben für seine in Krieg
und Frieden geleistete Arbeit unter besonde¬
rer Hervorhebung seiner Verdienste bei der
Eroberung und Befriedung Abes-
siniens.  Zum neuen Vizekönig wurde der
Herzog vou Aosta  ernannt , der in der
ersten Dezemberhälfte in Addis Abeba von
Marschall Graziani in sein Amt einaeführt
wird. Nach einer englischen Blättermeldung
soll der Herzog vor seiner Abreise nach Jta-
lienisch-Ostafrika noch einmal nach Lon¬
don  fahren.

Eine sehr wichtige Entscheidung auf dem
Gebiet der italienischen Autarkie¬
bestrebungen,  die nach dem Willen des
Duce mit aller Energie gefördert werden sol-

„Giornme b'Italia " schreibt über die teil¬
weise Umbildung des Kabinetts, daß sie im
Zusammenhang mit der organisatorischen
Arbeit der Regierung beim Ausbau des Im¬
periums steht. Es ist verständlich, daß der
Gründer des Imperiums die Kontrolle
über die gesamte italienische
Ueberseepolitik  übernimmt . Ter Duce
des Faschismus und des geeinten Italiens
wird also zum Duce des Imperiums.
Der neue Unterstaatssekretär im Kolonial¬
ministerium, General Teruzzi,  genießt
bei der faschistischen Jugend und bei den
Kolonisatoren größtes Ansehen. Die Ernen¬
nung des mutigen und unternehmenden Her¬
zogs von Aosta  zum Nachfolger Grazianis
beruft den Vertreter des Hauses Savoyen
dauernd in den Mittelpunkt von Italienisch-
Afrika.

Vas..Kaiserliche Hauptquartier"
20 ASA -Slvgzevge für China — Sutscha« vo» de« Japaner« eingenommen

88. Tokio,  21. November. Zwanzig ame¬
rikanische  Belanca - Flugzeuge
wurden in diesen Tagen auf dem britischen
Frachtdampfer „Malancha" verschifft und
werden nun nach einer amtlichen amerikani¬
schen Erklärung über Liverpool nach
Schanghai  gebracht. Man habe keine
Handhaben,  so sagt die Regierung, die
Verschiffung von Kriegsmaterial mit aus-
ländischenSchissenzu  verhindern . —
Man sucht wahrscheinlichauch keine, denn
immerhin sind zwanzig Flugzeuge ein nettes
Geschäft.

Die japanischen Truppen haben nunmehr
Sutschau vollständig besetzt.  Fer¬
ner wurde von einer japanischen Abteilung
Nanschuen (nordwestlich von Kasching) ein-
genommen.

Am Samstag hat dqs „Kaiserliche Haupt-
quartier " seine Tätigkeit ausgenommen. Das
Kriegs und Marineministerium ist zu einer
„Ober st en Kriegsverwalt n ngs.
behörde ", die zunächst nur für die Dauer
des Krieges gedacht ist, zusammengefaßt wor¬
den. Die zwei Geschwader in den nord- und
südchinesischen Gewässern zur Blockade gegen
chinesische.Fahrzeuge stehen nunmehr unter
dem einheitlichen Oberbefehl von Vizeadmi¬
ral Hasegawa.

Mit Sutschau ist eine starke chinesische
Stellung in japanische Hand gefallen. Die
Operationen gegen Nankmg werden trotz des
schlechten Wetters schnell fortgesetzt. Die Chi¬
nesen gehen rasch zurück, und man vermutet,
daß zur Verteidigung von Nanking außer-
gewöhnlich viele Truppen aufgeboten wer¬
den. Der japanische Militärattache in
Schanghai  forderte vom Stadtrat das
E i n g re ifen gegenkommunistische,
antijapanische Machenschaften
chinesischer Kreise, durch die die japanischen
Operationen im Hangtsegebiet gestört wer¬
den. — Nach japanischen Angaben hat Ja¬
pan bis jetzt seit Beginn der Feindseligkeiten
16 048 Tote zu beklagen, während sich die
Zahl der gefallenen Chinesen auf 550 000
belaufen soll.

Offiziell wird nunmehr von der chines i-
schen Regierung  zugegeben , daß sie
ihren Sitz nach Tschungking  in der
Provinz Szetschuan verlegt hat . Gleichzeitig
wurde in der Regierung eine Umbildung
vorgenommen: Ter Innenminister , der Jn-
dustrieminister und sein Stellvertreter sind
zurückgetreten, bisherige Provinzgouverneure
haben ihre Posten eingenommen. Daß
Sowjetrußland wenig an einem raschen
Friedensschluß gelegen ist, ist selbstverständ-

ÜA ^ bon dieser Seite äuS auf chine-
fische RegierungskreiseeinstarkerDruck
ausgeübt werden, um die Einstellung de»
Kampfes zu verhindern.

Rosenberg über öle Gefahr im Osten
Li8enderickt äer U8 -? re8se

kk. Berlin , 21. November. Auf der Reichs¬
arbeitstagung des Amtes für Schrifttums-
Pflege sprach am Samstag Reichsleiter Al¬
fred No senk erg.  Er gab zuerst einen
Ueberblick über die Tätigkeit des Amtes für
Schrifttumspflege und der Reichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums. Die
Arbeit von über 20 000 Schriftstellern in
Deutschland wird begutachtet und monatlich
der Inhalt von 1500 Büchern bewertet. So¬
eben sind auf Grund dieser Beurteilung die
vierten 100 Bücher für die nationalsoziali¬
stischen Büchereien herausgegeben worden.
Jedes aufkommende Talenthat  im Gegen¬
satz zu früher freie Bahn und jede
schöpferische  Persönlichkeit
größten Spielraum.

Dann wandte sich der Reichsleiter den
Problemen des Ostens  zu . Für uns
alle, führte er aus , besteht die Pflicht, den
Ursachen  des bolschewistischen Phänomens
nachzuspüren. Er gab dann einen knappen
Aufriß der russischen Geschichte und er¬
wähnte, daß die russischen Revolutionäre
gegen die Despotie anrannten und sich Ver¬
bünden mußten mit den dunklen Kräften
chaotischer Gewalten. Die Besten des Russen-
tums hatten immer eine innere Furcht vor
dem Umsturz und Dostojewski  sagte
seherisch: „Bei einem Umsturz werden siegen
stellenlose Rechtsanwälte und freche Juden !"
Die Verwahrlosung ist unter jüdischer Füh¬
rung zu einer Weltgefahr  geworden,
und wenn schon der berüchtigte Dekan von
Canterb ury  in Sowjetrußland die
„Freiheit " sieht, so zeigt das, welche Zer¬
setzung  schon heute in den sog. führen¬
den Köpfen Europas  vor sich gegan¬
gen ist. Die Staaten zwischen Rußland und
Deutschland haben ihr Gesicht nach Europa
gekehrt und bilden dadurch eine Mauer
zwischen Mittel- und Westeuropa und den
bolschewistischen Fluten.

GMilcher gegm MuMoyaganba
ckgt. Amsterdam, 21. November. „Het

Nationale Dagblad" veröffentlicht die Zu¬
schrift des katholischen Pfarrers V. I . Peter
aus Omaha (Nebraska, USA.), der am Kon¬
greß der katholischen Ausländsdeutschen in
Dortmund teilgenommen hat . Pfarrer Peter
wendet sich in seinen Ausführungen entrüstet
gegen die Greuelpropaganda, die mit der
Berichterstattung über die angebliche Unter¬
drückung der freien Religionsausübung im
Dritten Reich betrieben werde. Anläßlich sei¬
nes Aufenthaltes in Deutschland habe er Ge¬
legenheit gehabt, festzustellen, daß die Aus -
übungdesGottesdiensteskeiner-
lei Einschränkung  unterworfen sei.
Die Welt müsse dem deutschen Volke auf¬
richtige Bewunderung  zollen, wenn
sie den gewaltigen Aufbau, den die letzten
Jahre Deutschland gebracht hätten, betrachte.
Amerika tue gut daran , zum Wohle der All¬
gemeinheit die deutsche Einrichtung eines Ar¬
beitsdienstes zu übernehmen, eine große
Jugendorganisation nach dem Vorbild der
Hitler-Jugend zu schaffen und die amerika¬
nische Presse nach deutschem Beispiel zu orga¬
nisieren. Das deutsche Winterhilfs¬
werk  stehe in der Welt unerreicht da und
sei ein Triumph des Christentums der
Tat.

I .Lcifnriöer -^ oersti:
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M . Fortsetzung)
Die Sonne lag jetzt als sprühende Kugel in der Mitte

des Bassins . Eng aneinandergeschmiegt sahen die beiden
Menschen in die tiefe Bläue über sich, die nur ab und
zu von flinken Schwalben durchkreuzt wurde . Kein
Ton drang zu ihnen , als der Schlag ihrer Herzen.

Die Zeit stand still. Margot hatte den einen Arm
von sich gestreckt und die Finger geschlossen, als wolle
sie daS Glück halten , das m dieser Stunde zu ihr ge¬
kommen war . Sie sah nach dem geliebten Manne hin,
-er die Augen abgewandt hatte.

„James - "
Er rührte sich nicht.
„James !" bettelte sie.
„Ja, " sagte er leise, lächelnd, tastete mit den Fingern

nach der Stelle an ihrem Halse, wo er den Puls fühlte
und zählte die Schläge mit : „Eins — zwei — drei —"

„Dein Blut ist die Uhr unseres Glückes, Margot.
Erst wenn cs aufgehört hat zu kreisen, ist auch das Glück
zu Ende."

Er ahnte nicht, wie rasch cS zu Ende sein sollte.
» *>

Nun war die Sache zwischen Kaspar Jffland lind
Henriette Pöttmes perfekt.

Es wurde alles so geordnet , wie es zwischen zwei
Menschen reiferen Alters geordnet zu werden pflegt.
Zuerst die Geldfrage . Haslbach sollte entlastet werden.
Henriette Pöttmes legte einen Teil ihres Vermögens
als Hypothek auf dem Gute au . Der Zinsfuß war
minimal.

Kaspar Jffland atmete aus.
In zweiter Linie wurde für die Kinder gesorgt:

Der siinae Jffland  bekam den Besitz zugesichert. Die
Töchter svllien jede eine anständige Aussteuer und ein,
u' .-an auch nicht großes Vermögen anöbczahlt erhalten.

Voo wuroe seine Siumen vollenden und Sann das ihm
zustehende Erbteil seines Vaters zur Verfügung gestellt
bekommen.

Man wollte keine Hochzeit zu Hause. Jffland schlug
vor, sich in Berlin trauen zu lassen und dann auf vier¬
zehn Tage irgendwohin zu verreisen . Solange konnte
Haslback den Gebieter schon entbehren.

Klaudine war sehr zufrieden , als sie von dieser Rege¬
lung erfuhr . Margot zeigte keinerlei Interesse . Für sie
existierte nur noch James Pick. Luzie weinte zwei
Taschentücher naß und sagte zu Bob Pöttmes , der sich
in allen Ecken hernmdrücktc, um nicht im Weg zu sein,
sie könnte ihm nicht sicher versprechen, daß er die „Luzie"
mit nach Paris bekomme. Die Hunde hätten leider die
Räude . Vielleicht werfe die „Nella" in den nächsten
Tagen . Ob er einen Dackel wolle ? Er wollte auch einen
Dackel. Man konnte ihn ia auch „Luzie" taufen, " meinte
er. Was ihm aber die heftige Bemerkung eintrng , ob
denn alle Hunde gerade nach ihr benannt werden
müßten.

Bob erwog, auch während der Semesterferien in Paris
zu bleiben. Hier fühlte er sich vollkommen überflüssig.

Am Hochzeitstag traf von Berlin ein Telegramm ein:
„trannng cinhalb zehn nhr — innig grüßen

papa und Henriette."
Klaudine rechnete es der Stiefmutter hoch an , daß sie

nicht „Mama " unterschrieben hatte . Wenn sie auch
weiterhin soviel Takt bewies , würde sich's wohl mit¬
einander leben lassen.

Man schickte ein Glückwunschtelegramm ins Adlon:
„allen fegen wünschen klaudine , bob, margot , fritz

und luzie ."
Man hatte Bob in die Mitte genommen, um Frau

Henriette eine Aufmerksamkeit zu erweisen.
Luzie fand den jungen Pöttmes , wie er am Zwinger

stehend, traurig auf die kleinen Hunde blickte. „Es fehlt
nur noch, daß du heulst !" sagte sie und schluckte selbst
an den Tränen , die sie den ganzen Tag schon in der
Kehle würgten . „Das ist nun einmal so, wie es ist."
Sie meinte damit die kranken Hunde, und er dachte an
die vollzogene Trauung in Berlin.

„Ueber Niels hat überhaupt niemand ein Wort ver¬
loren ." bemerkte Bob vorwurfsvoll.

„« rer lsr ocnn vcieis ?" fragte Luzie erstaunt.
„Mutters Stiefsohn aus der ersten'  Ehe meines

Vaters ."
„Mein Gott !" rief Luzie aus . „Das ist ja ein schönes

Durcheinander ! Wir vier und du, das hätte gerade ge¬
nügt , meine ich. Und nun kommt noch einer dazu. Wie
alt ist er denn ?"

„Zehn Jahre älter als ich."
„Na," meinte sie erleichtert , „dann braucht er ja

eigentlich niemand mehr." Sie zog einem der Hunde
ein Strohhalm ans dem Maul und gab ihm einen
Klaps . „Müßt ihr denn allen Dreck hiuunterfressen?
Trinkt euch doch bei eurer Mutter satt ! — Warum
hat er denn so einen komischen Namen : Niels ?"

„Er heißt eigentlich Petronelius ."
„Dann begreif' ich's," lachte Luzie, „mit so einem

Namen kann man freilich nicht das ganze Leben lang
herumlaufen !" Sie schob zwei der jungen Hunde, ie
sich über den Boden kugelten, beiseite, und ging mit
Bob nach der Tür , die sie hinter ihm abschloß. „Warum
ist denn dieser Niels gar nie anfs Tapet gebracht
worden ?"

„Er versteht sich nicht mit meiner Mutter ."
Luzie tat einen langen Senfzer . Sie begriff auch das.

„Hat er Geld ?" forschte sie weiter . Man mußte doch
etwas über diesen Niels wissen.

„Er ist sehr reich. Seine Mutter hat ihm alles ver¬
erbt . Er lebt meist im Ausland . Soviel ich weiß, hat
er ein paar Gruben in Kalifornien und einige Oelfeldcr
in Rumänien ."

Luzie gab sich noch nicht zufrieden . „Ist er hübsch?"
Darauf wußte Bob nichts Rechtes zu erwidern . „Er ist
schwarz."

„Ganz ?" entfuhr es der Kleinen.
„Natürlich nur das Haar . Auch hätte er ganz seltsame

Augen , von denen man nicht wüßte , ob sie braun oder
blau oder wie sonst wären ." — Ob das schön sei? wollte
Luzie wissen. Darauf konnte Bob wieder nichts er¬
widern . Jedenfalls wäre der Stiefbruder sehr inter¬
essant. Alljährlich einmal träfen sie irgendwo zu¬
sammen. Meist in einem Badeort . Das wäre dann
immer sehr schön. Niels sei wie ein Vater zu chm. Sie
Hütten ein gemeinsames Zimmer und wären auch sonst
vom Abend bis zum Morgen unzertrennlich.

„Also kein Hohlkovf," sagte Luzie. (Forts , folgt.)
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Hausierhandel
und Maul- und Klauenseuchê

Die Wirtschaftskammer für Württemberg und
dem Regierungsbezirk Sigmaringen , Unterabtei,
lung Ambulantes Gewerbe,  weist noch
einmal darauf hin, daß für den Hausierhandel
durch die Verordnung des württembergischen
Innenministers insofern eine bedeutende wirt¬
schaftliche Erleichterung geschaffen worden' sst,
als der Hausierhandel nicht mehr, wie bisher im
ganzen Landesgebiet, nur durch ein Feilbre-
ten der Ware von der Straße aus  er¬
folgen darf. Diese strenge Anordnung gilt viel-
mehr nur noch für die Kreise Backnang, Besig¬
heim Böblingen, Brackenheim. Calw, Cracks-
heim! Eßlingen, Freudenstadt, Gaildorf, Gera-
bronn, Hall, Herrenberg, Heilbronn, Künzelsau,
Leonberg, Ludwigsburg. Marbach, Maulbronn,
Mergentheim, Nagold, Neckarsulm, Oehringen,
Schorndorf, Vaihingen-Enz, Waiblingen, Welz-
heim, für die Gemeinden von Stuttgart -Amt und
für die Teilorte Kaltental, Degerloch, Mühlhau¬
sen, Hofen, Uhlbach, Nohracker, Sillenbuch und
Heumaden von Stuttgart -Stadt . In den übrigen
Kreisen dürfen die Wohnräume — nicht aber
die Stallungen — betreten werden. Es wird
erwartet, daß der Hausierhandel besonders jetzt
nach der Erleichterung die Anordnungen der
Seuchenpolizei strikte befolgt.

Sonntagsriickblick
Mit dem gestrigen Sonntag können wir

recht zufrieden sein. Das gute Wetter hat
uns eigentlich überrascht, aber auch umsomehr
gefreut. Nachdem der Samstag alle Register
inbezng auf schlechtes Wetter gezogen hatte,
wünschte man sich wenigstens einen Sonntag,
an dem cs nicht regnet, und nun durften wir
die angenehme Neberraschung erleben, daß
aus azurblauem Himmel voll und mild die
Sonne schien. Zwar versuchten zeitweilig
versprengte Wetterwolken uns bange zu ma¬
chen, aber .der Petrus hat das billigerweise
nicht zugelassen. Wir sind ihm dankbar da¬
für. Der Sonntagsspaziergänger ist so un¬
erwartet zu einem vollen Genuß gekommen.
Ueberall hat man sie gesehen, und auf den
Sommerseiteu war nie eine Sitzbank frei.
Ueberhaupt war gestern reger Betrieb im
Städtchen, sowohl im Fahr - als auch im
Fußverkehr. Viele Autos , d. h. ihre Fahrer,
verweilten beim ausgiebigen „Tanken" an
den bekannten Stationen . Mit der früh ein¬
brechenden Nacht wurden bald die Straßen
leer. — Der Geflügel- und Kaninchenzüchter¬
verein hier hielt am Abend eine gutbesachte
Versammlung seiner Mitglieder im „Adler"
ab. Sonst waren weiters keine Veranstaltun¬
gen. Als Totensonntag war der gestrige mit
allen seinen Vorzügen dazu angetan, die
Menschen feierlich zu stimmen. Nun gehts
mit Riesenschrittenin den Winter hinein.

Ernennung. Der Führer und Reichskanz¬
ler hat den Gerichtsassessor Gerhard Henß-
ler,  derzeit im Reichsjustizministerium in
Berlin , zum Amtsgerichtsrat in Neuenbürg
ernannt.

Der Totensonntag. Am Vormittag strahlte
herrlicher Sonnenschein vom blauen Himmel
und ermunterte manchen zu einem Früh¬
spaziergang; mittags bewölkte sich der Him¬
mel wieder. Der Verkehr war ruhig. Im
Vormittagsgottesdienst sang der Sänger¬
bund, altem Brauch gemäß, zu Ehren unserer
Toten. Auf dem Friedhof war ein Kommen
und Gehen. Viele besuchten au diesem Tag
die Gräber von lieben Angehörigen oder
Bekannten und schmückten sie mit Tannen¬
grün.

Bürgermeister Neuhaus gestorben. Am
Samstag durcheilte unser Dorf die Trauer¬
kunde, daß unser ehemaliger Bürgermeister
Ernst Neu ha ns unerwartet rasch einer
schweren Krankheit erlegen ist. Der frühe
Heimgang dieser hier so beliebten Persön¬
lichkeit wird allgemein bedauert, und der
Witwe wendet sich herzliche Teilnahme zu.
Freunde und Bekannte des Verstorbenen fah¬
ren am Dienstag mit Großkraftwagen von
hier aus nach Zuffenhausen, wo die Beerdi¬
gung stattfindet, um den Dahingeschiedenen
zu seiner letzten Ruhestätte zu begleiten.

Unsere Sportler kamen auch wieder einmal
in Bewegung. Der Fußballklub konnte in
Rüppurr mit 2:1 Toren siegreich sein. Die
Handballer des Turnvereins mußten sich in
Grötzingen eine weitere Punkteinbnße ge¬
fallen lassen. Am Samstag spielte die Sport¬
gruppe des hiesigen Jungvolkes, die vom
Fußballklub betreut wird, im „Tal" gegen
das vom Klub betreute Pforzheimer Fähnlein
„Schlageter" und erkämpfte einen 5:0-Sieg.

Sippentrcffe». Im LndwigsburgerRats¬
keller treffen sich alle, die den Namen Künzle,
Kienzle oder Küntzle führen. Auch aus un¬
serer Gegend nehmen verschiedene Menzle"
an dieser Zusammenkunft teil.

Altensteig, 22. Nov. Der für morgen
ungesetzte Vieh- und Krämermarkt wird we¬
gen der Gefahr der Verschleppung der Maul¬
und Klauenseuche nicht abgehalten

Calw, 22. Nov. Standortpfarrer i. H.
^steter Conz aus Ealw, der am 1. November

von Ludwigsburg nach Eisenach versetzt wor¬
den war, wurde vom Führer und Reichs¬
kanzler zum Heerespfarrer ernannt .—In der
letzten Beratung mit den Ratsherren machte
Bürgermeister Göhner Ausführungen über
den Ausbau der städtischen Wasserversorgung,
die demnächst in Angriff genommen wird.
Der Plan sieht einen Wasserbehälter nebst
Pumpwerk hinter der Wandcrarbeitsstätte
vor. Von hier aus soll das Wasser in den
Hochbehälter gepumpt werden. Mit dem
Ausbau der Wasserversorgung soll gleichzeitig
in der Stuttgarter Straße , der Langen
Steige und der Weiden-Steige die Gasleitung
erweitert werden.

Nagold, 22. Nov. Das Stauwehr beim
Schwimmbad ist nach einjähriger Bauarbeit
der RAD-Abteilung 262/3 „Konrad von
Hohenstaufen" fertiggestellt und wird morgen
Dienstag erstmals aufgestaut. Das Wehr
neuester Konstruktion wurde von der Firma
Voith-Heidenheim erbaut und dient insbe¬
sondere der besseren Ableitung des Hoch¬
wassers. In der Kraftanlage, die ebenfalls
demnächst in Betrieb genommen werden kann,
erzeugt die Firma Rcntschler elektrischen
Strom . Die Finanzierung der gesamten er¬
stellten Bauanlagen erfolgt durch die Stadt¬
gemeinde und die Firma Rentschler.

Mühlacker, 22. Nov. Am hiesigen Platz
wird für den Bezirk die Viehverteilungsstelle
errichtet. Mit dem Bau des Gebäudes, das
dem Zwecke entsprechen soll, wird begonnen
werden, sobald die Platzfrage entschieden ist.
Der Bürgermister zieht deshalb einen Sach¬
verständigen zu Rate und wird dann nach
Anhörung der Ratsherren die endgültige
Entscheidung bezüglich des Platzes treffen. —
Die Württ . Heimstätte G. m. b. H. hat sich
entschlossen, auf eigene Rechnung einige Miet¬
wohnungen zu erstellen. Die Stadt hätte ledig¬
lich den Eingang der festgesetzten Mieten zu
garantieren . Mit dem Bau dieser Wohnun¬
gen würde der seit geraumer Zeit sich immer
stärker bemerkbar machende Wohnungsmangel
beseitigt.

Die Maul- und Klauenseuche
in Maulbronn

Maulbronn,  22 . Nov. Die gefürchtete
Seuche hat nunmehr auch hier Fuß gefaßt.
Einige Stallungen innerhalb der Klosterum¬
friedigung wnrden davon betroffen. Seit
gestern mittag sind die Tore zum Kloster ver¬
schlossen und Posten davor ausgestellt. Von
Seiten der Behörden werden scharfe Maß¬
nahmen durchgeführt.

Km Sem kmrelrWerm Neileudms
Die eigene Mutter bestohlen

Niedrige Gesinnung zeigte ein auf der
Anklagebank sitzender 36 Jahre alter lediger
Mann aus einer benachbarten Gemeinde, der
es fertig brachte, seine in bedürftigen Ver¬
hältnissen lebende Mutter zn bestehlen. Die
Mutter stellte gegen ihren unverbesserlichen
Sohn Strafantrag . Nun hatte er sich vor
dem Richter zu verantworten . Er räumte
die ihm zur Last gelegte Straftat ein, ver¬
suchte sie allerdings dadurch in ein etwas
milderes Licht zu stellen, indem er dem Rich¬
ter glaubhaft machen wollte, er sei in Not
gewesen. Strafregister und Gutachten des
Amtsarztes gaben aber über seinen Charak¬
ter genügend Aufschluß. Der Richter bezeich-

Dieser Tage ist es gerade ein Jahr her, da ver¬
sammelte der wenige Tage zuvor vom Stellver-
treter des Führers und vom Reichserziehungs-
minister zum „ReichZstudentenführer" ernannte
jf -Standartenführer Dr . G. A. Scheel auf
schloß Solitude alle deutschen Studentenbunds,
gruppenführer und Führer der örtlichen Studen¬
tenschaften, um ihnen zu Beginn seiner Amts-
tätigtest die innere Ausrichtung und die Parole
für die neue Arbeit zu geben.

Wesentliches ist inzwischen durch die Arbeit
von Dr. Scheel erreicht worden. Die Schaffung
der Personalunion zwischen Studentenbund und
Studentenschaft, die Einsetzung von Kamerad¬
schaften des NSD.-Studentenbundes, die Aufstel¬
lung einer neuen Ehren- und Zweikampfordnung,
die reden deutschen Studenten zur unbedinaten
Genugtuung verpflichtet, die grundsätzliche Aus-
richtung des Reichsberufswettkampfsder deutschen
Studenten, die Arbeit der Fachschaften, die Er¬
hebung der Neichsstudentenfllhrungzum Haupt¬
amt der Partei.

Eines der wichtigsten Probleme war die
Lösung der mit der Korporationsfrage eng zu¬
sammenhängenden Akademikerfrage. So hat es
Dr. Scheel gleich zu Beginn seiner Tätigkeit als
eine der vornehmsten Aufgaben betrachtet, die
Alten Herren, die nach Auflösung der Korpo¬
rationen untätig beiseite stehen mußten, wieder
>n das gesamtstudentischeLeben einzngliedern
und ihnen eine wichtige Aufgabe im Neuaufbau
zuzuweisen. In seiner großen Münchener Rede
hat er ihnen mit der Anerkennung des idealen

nete den Angeklagten als einen arbeits¬
scheuen, moralisch minderwertigen Menschen,
für Len es höchste Zeit sei, daß er sich von
den verhängnisvollen Pfaden abwende, wolle
er nicht im Arbeitshaus oder gar in Siche¬
rungsverwahrung landen. Das Urteil lautete
dem Antrag des Staatsanwaltes entsprechend
wegen Diebstahls im Rückfall auf drei Mo¬
nate Gefängnis unter Anrechnung der Un¬
tersuchungshaft von zwei Monaten.

Wegen Milchfälschung
hatten sich zwei Frauen zu verantworten,
denen vorgeworfen wurde, daß sie sich gegen
das Lebensmittelgesetz dadurch vergangen
haben, indem sie der zur Sammelstelle ge¬
brachten Milch bis zu 20 A Wasser zugesetzt
hatten. Die Angeklagten verteidigten sich mit
den bekannten Ausreden, die vom Gericht nicht
gewertet wurden. Der Staatsanwalt ver¬
langte empfindliche Bestrafung und bezeich-
nete es als eine verwerfliche Handlungsweise,
wenn man sich auf diese Weise einen Vorteil
verschaffen will. Das Urteil lautete für die
eine Angeklagte auf 16 RM . und für die an¬
dere auf 100 RM . Geldstrafe, außerdem
wurde die Bekanntgabe der Urteile an der
Sammelstelle angeordnet.

Mangels ausreichender Beweise
wurde die Angeklagte in einem anderen Falle
wegen Milchfälschung freigesprochen. In die¬
ser Sache wurden mehrere Zeugen vernom¬
men, auf Grund deren Aussagen das Gericht
nicht zu einem Schuldspruch gelangte. Die
entstandenen Kosten wurden der Staatskasse
aufgebürdet.

Des Nachbars Aepfel
hatten es dem Angeklagten angetan . Und das
ging so vor sich: Ein Mann wollte auf sei¬
nem Grundstück die Aepfel auflesen, die von
dem überhängendcn Baum des Nachbar¬
grundstückes fielen. Es waren aber keine zu
finden. In der Annahme, daß sie der Nach¬
bar schon aufgelesen hatte, schüttelte er den
Baum u. füllte die heruntergefallenen Aepfel
in den Sack, wurde aber gesehen und so kam
er noch am selben Abend mit dem Baum¬
eigentümer ins Gehege. Er war geständig
und versuchte seine Handlungsweise dadurch
zu rechtfertigen, daß er auf die überlieferten
Rechte hinwies. Der Richter verurteilte den
Beschuldigten entsprechenddem Antrag des
Staatsanwaltes im Sinne des Württ . Poli¬
zeistrafgesetzes zu einer Geldstrafe von 6 RM.

Radfahrer, beachtet die Straßenverkehrs-
Vorschriften!

Wieder hatte sich der Einzelrichter mit
einem Verkehrsunfall zu beschäftigen, der sich
dadurch ereignete, daß der angeklagte Rad¬
fahrer beim Einbiegen in eine Seitenstraße
die Fahrtrichtung nicht anzeigte. Dies hatte
zur Folge, daß ein hinter ihm fahrender
Kraftradfahrer zu Fall kam und ernstlich ver¬
letzt wurde. Wohl verteidigte sich der Be¬
schuldigte mit dem Vorwand, der Motorrad¬
fahrer hätte wissen können, daß er seitlich
einbiegen wollte. Dieser Beweis fand beim
Gericht wenig Beachtung, vielmehr wurde
ihm bedeutet, daß er die Straßenverkehrsvor¬
schriften außeracht ließ und somit den Un¬
fall verschuldete. Der Richter verurteilte ihn
entsprechend dem Anträge des Staatsanwal¬
tes zu 25 RM . Geldstrafe wegen fahrlässiger
Körperverletzung im Sinne der Paragraphen
25 u. 27 der Reichsstraßen-Verkehrsordnung.

Wegen Diebstahls
hatten sich zwei Männer zu verantworten.
Ihr strafbares Vergehen begründeten sie da-

de« Vaters entscheidet
Strebens des deutschen Studententums der Ver¬
gangenheit und des hohen Wertes seiner Er¬
ziehungsaufgaben die Hand geboten und wir
können beute mit Freude feststellen, daß die Akten
Herren ihre Pflicht an der Gemeinschafterkann¬
ten und seinem Rufe folgten.

Eine Frage, die an die Frage des Hochschul¬
studiums überhaupt rührt , wurde mit der So¬
zialarbeit in Angriff genommen. Das Verspre-
chen. daß jedem Deutschen, unabhängig von dem
Geldbeutel seines Vaters die Möglichkeit gegeben
werden soll, die Hochschule zu besuchen und spä¬
ter die höchsten Stellen im Staat zu bekleiden,
ist, in den Anfängen wenigstens, Wirklichkeit ge-
worden. Schon jetzt sind an den Universitäten
Heidelberg und Königsberg und an der Tech¬
nischen Hochschule München Vorstudiensemester
eingerichtet worden, in denen begabte aber min¬
der bemittelte Söhne ohne Mitur auf das Stu¬
dium vorbereitet werden. Im kommenden Seme¬
ster soll ein solches Vorstudiensemesterauch an
der Technischen Hochschule in Stuttgart eingerich¬
tet werden. Damit sind aber die Probleme, vor
die der deutsche Student heute gestellt ist und
denen die neue Reichsstudentenführung Ausrich¬
tung und Zielsetzung gibt, noch nicht erschöpft.
Eine Fülle weiterer Aufgaben drängen zur
Lösung. Aber dieser neue idealistische Zug, der
durch die ganze akademische Jugend geht, konnte
keine bessere Anerkennung finden als in den
Worten des Stellvertreters des Führers , daß sich
der NSD .-Studentenbund unter Führung Dr.
Scheels vom Sorgenkind der Parier zum gestru¬
den Sproß der Bewegung entwickelt hat.

See deutsche Student der Zukunft
Nicht der Geldbeutel

A«1l.RSDAP.Mchrichtes
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NS -Fraucnschaft Neuenbürg. Singstunde
ist am Dienstag 8.15 Uhr im Heim.

mit, daß sie im Straßengraben einige ver¬
drehte leichte Roller fanden und dieselben
neben einige Aübruchstücken Mitnahmen. Der
Forstmeister selbst bemerkte das Holz auf dem
Wagen und beauftragte den Revierförster,
weitere Erhebungen anzustellen, welche er¬
gaben, daß die Roller geschlagen waren und
einer Firma gehörten. Da die Beschuldigten
geständig waren und das Holz inzwischen Zu¬
rückgaben, ließ der Richter weitgehend Milde
walten und verurteilte den einen zu 10 RM .,
den andern zu 5 RM . Geldstrafe.

Freigcfprochen
wurde ein Autovcrmietcr, dem zur Last ge¬
legt wurde, er habe den Personcnbefördc-
rungsvorschriften zuwidergehandelt, indem er
mit einem nichtkonzessionierten Fahrzeug be¬
zahlte Kundenfahrtcn ausführte . Der Be¬
weis, daß er dies getan habe, konnte nicht
erbracht werden, weshalb er auf Staatskosten
freigesprochen wurde.

Des Anderen Ehre . . .
Eine Betriebsangehörige hatte über den

Vorarbeiter , mit dem sie öfters znsammen-
arbeitete, ehrenrührige Bemerkungen gemacht,
so u. a., er habe sich ihr unsittlich genähert.
In der Hauptverhandlung konnte sie jedoch
nicht den schlüssigen Beweis für ihre kühnen
Behauptungen erbringen. Der Richter sprach
eine Geldstrafe von 40 RM . aus und hob in
der Urteilsbegründung hervor, es könne nicht
geduldet werden, daß man mit der Ehre des
Nächsten so leichtfertig umgehe, weshalb üble
Nachrede durch eine empfindliche Geldstrafe
gesühnt werden müsse.

Ä .US Pforzherur
Besuch aus Wcinsbcrg. Am vergangenen

Samstag statteten eine Anzahl Vertreter
der schwäbischen Stadt Weinsberg bei Heil¬
bronn unserer Goldstadt einen Besuch ab.
Geführt wurde die Abordnung vom Bürger¬
meister selbst. Nach einem herzlichen Empfang
im hiesigen Rathaus durch Oberbürgermei¬
ster Kürz besuchten die Gäste unter Führung
des Herrn Melchior in Vertretung des er¬
krankten Verkehrsdirektors Keck die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt sowie einige Großbe¬
triebe der Bijouterie - und Uhrenbranche. Da»
Mittagessen wurde im Ratskeller eingenom¬
men. Man darf den Besuch der Weinsberger
Ratsherrcn in erster Linie darauf zurückfüh¬
ren, daß Hunderte Pforzheimer in Weinsberg
ihre militärische Uebung machten und die
Goldstadt das Interesse der Gäste weckten.
Die Letzteren kehrten am Abend hochbefriedigt
über die Gastfreundschaft und das Gesehene
Wieder in die Heimat zurück.

Ein musikalisches Ereignis ivar am gest¬
rigen Sonntag die Aufführung der „Schöpf¬
ung" von Josef Haydn durch den Männer -,
Gemischten und Frauenchor der „Eintracht-
Frohsinn" im Städt . Saalbau . Untermalt
wird das Werk von Solisten und Orchester.
Die Wiedergabe des Werkes unter Leitung
von Willy Eiffler war ein voller Erfolg.

Niedergebrannt ist in der Güterstraße eine
Auto-Garage samt eurem Lastkraftwagen.
Der Gebäude- und Sachschaden beträgt 20 000
RM . Die Ursache des Feuers ist unbekannt.

Ein Bunter Abend zu Gunsten des WHW
im vollbesetzten Städt . Saalbau am verflos¬
senen Samstag abend ließ das gesamte Per¬
sonal des Stadttheaters zu Wort und Ton
kommen. Anschließend war Tanz. Der ma¬
terielle Erfolg - es Abends hat sich iür das
WHW recht günstig ausgewirkt, der künstle¬
rische nicht minder gut . Die beliebtesten
Bomben des Stadttheatcrs schossen natürlich
wieder den Vogel ab und konnten Beifalls¬
salven über sich ergehen lassen.

Der gestrige Totensonntag führte zahlreiche
Menschen auf die Friedhöfe. Das Wetter
stimmte zur Bedeutung des Tages, wenn¬
gleich die Sonne ihren Glanz über die laugen
Hügelreihen der Gräber warf. In der Stabt
war es im allgemeinen ruhig. Verschiedene
Morgenfeiern wiesen auf den Ernst des Tages
hin.

Unglücksfall. Im benachbarten Jspringen
fiel ein junger Mann , der auf der Straße
Jspringen —Königsbach mit seiner Braut spa¬
zieren ging, die Straßenböschung hinunter
und erlitt hierbei einen schweren Schädel¬
bruch, der seine Ueberführung ins Kranken¬
haus notwendig machte.

Totschlagsversuch? Im benachbarten Kö¬
nigsbach wurde ein verheirateter Mann voll
seinem Schwager auf offener Straße nach
vorausgegangenem Streit mit einem Revol¬
ver angeschosien und an verschiedenen Stellen
verletzt. Untersuchung ist im Gange.

Vorhersage für Dienstag: Unbeständig,
aber nicht durchweg unfreundlich



Lchieker-Ebc, Sofie : Im Lenz des Lebens.
Eine Jugendsreundschaft . Ganzl . RM . 3.80.
K. Thienemauns Verlag , Stuttgart . M.
ab 13 I.
Eine lebensvolle Erzählung ans den Frie¬

densjahren von Nachbarskindcrn , die mitein¬
ander und aneinander wachsen, so dasz sie —
als auch über ihr Leben der Schatten des
Krieges fällt — die Kraft und den Glauben
für ein neues Werden in sich tragen . „Denn
auf irgendeine Weise ist ja alles wieder gut¬
zumachen, wenn wir Menschen uns nur red¬
lich bemühen und treulich znsammcnstehen und
einander helfen", heißt es am Schluffe dieser
Geschichte der zwei Hardersbnben und der
vier Helmstöchter . Davon ist Agnes die Net¬
teste, die schon früh lernt , daß man nicht zu¬
erst an sich denken darf . Dann kommt Res,
die etwas jüngere Schwester, die erst an
Widerständen zu einem ganzen Menschen
heranreift . Nike und Ane sind die beiden
nachdenklichen und drolligen Jüngsten der
Helmskinder . Bei Harders ist Felix der Acl-
testW der gerne studieren möchte, aber seinen
Eltern nicht noch mehr Sorgen anfhalsen
will, denn „hinstehcn ist nur richtig, wenn
man dabei selber alle Folgen und alle Arbeit
auf sich nimmt ". Der Bruder Erich ist ge¬
kennzeichnet durch seinen Ausspruch „es gibt
ernsthafte Dinge im Leben, denen man ein
Narrcnkleid mit Schellen umhängcn muß ".
So ist es eine besinnliche und doch auch mit
feinem Humor erfüllte Erzählung , die viele
mit innerster Beteiligung immer wieder lesen
werden, um daraus für ihr eigenes Leben zn
lernen.

Schittenhclm , Helmut : Rasboi . Eine Sol-
datcngeschichte ans dem Feldzug des Württ.
Gebirgsbataittons gegen Rumänien . Mit
Originalphotos . Halbleinen RM . 3.20.
K. Thienemanns Verlag . Stuttgart . K. ab
12 I . ,
Rasboi : das rumänische Wort bedeutet

„Krieg"; ans dem gewaltigen Hintergrund der
politischen und militärischen Ereignisse des
Spätsommers 1916 formen sich die Erlebnisse
einer kleinen, tapferen deutsche:: Soldaten-
grrchpe, die an dem kriegsgeschichtlich einzig¬
artigen Feldzug der nennten Armee Falken¬
hahns gegen Rumänien teilnimmt . Im Mit¬
telpunkt des Geschehens steht die vorbildliche
Führergestalt eines Offiziers , der seiner ihm
treu ergebenen Kompanie vorlebt und vor¬
stirbt . Er führt sie von den Wasgauhöhen
in das einsame Vulkangebirge , durch die kleine
und große Walachei nach Bukarest , in den
winterlichen Urwald der Magura Odobesti;
ergreifend ist die Schilderung einer Feldweih¬
nacht, die den Soldaten den letzten Sinn der
Kameradschaft offenbart . Eine Kameradschaft,
die dann in den Sommerkämpfen des Jahres
1917 um den Karpathenberg Deal Cosna ihre

l letzte Bewährung findet . In Wunderbaren
Bildern werden die Gebirge und die weiten
Ebenen des rumänischen Landes deutlich ; der
Kampf über dein Wolkenmeer am Sznrdnk-
paß führt die deutschen Soldaten hinab in die
fruchtbare Walachei, in der die größten Rei¬
terkümpfe des Weltkrieges durchgefochten wer¬
den. Zwischen der Befreiung Siebenbürgens,
dieser Gcburtsstunde eines neuen deutschen
Volksbewnßtscins , der Herbstschlacht von Go-
badin -Topraisar in der Dobdrndscha , die
Mackensen vom Grabhügel „Alter Stein " —
Tasli Ink — aus leitet und der Schlacht am
Argesch vollzieht sich das Schicksal des ge¬
schlagenen rumänischen Heeres . Sorgfältig
ausgesuchte Kriegsaufnahmen ergänzen das
hohe Lied von Heldentum und ewig unzer¬
störbarer Kameradschaft.

Siegmaun , Hermann : „Jahraus - Jahrein"
und „Landauf -Landab ". Mit vielen Bil¬
dern . Mehrfarbiger Einband von M.
Schneegaus . Je RM . 1.60. K. Thiene-

' mauus Verlag , Stuttgart . K. M . 6—9 I.
Hier sind die Köstlichkeiten des Jahres¬

laufes , die dem ersten Lesealter zugänglich
änö, in kurzen Geschichten frisch und natürlich
ausgebreitet . Mütter und Erzieher können
die Kinder der ersten Schuljahre die froh-
machcnde Freude am Lesen erleben lassen. Im
Wald , am Bach und anderwärts , in Fröhlich¬
keit und Ernst finden die Fragen unserer
Jugend ihre Antwort in natürlicher , einfacher
Darstellung . Ob die Mutter vorliest , ob die
Buben und Mädchen im stillen Winkel oder
in der Schulbank darüber sitzen, immer wer¬
den sie diese beiden Bücher , vor allem auch
um ihrer reichhaltigen Bebilderung willen,
von Herzen lieb gewinnen.

Adebar in der Echlilstube
Ein lustiger Vorfall in Schlesien

Oigeirberlebt Oer dl8 - ? resse
rg. Grünberg, 21. November. Der nicht

alltägliche Fall , daß ein Storch als treuer
Begleiter von Schulkindern sich sogar im
Klassenzimmer niedergelassen hat , belustigt
zur Zeit die schlesische Gemeinde Waldau.
Die Kinder hatten kürzlich einen Spaziergang
gemacht, als über ihnen Plötzlich, trotz der
großen Kälte, ein Storch kreiste. Er kam auf
sie zu und wich nicht mehr von ihrer Seite,
von Dach zu Dach springend. Zuletzt ließ er
sich auf einem niedrigen Scheunendach nie¬
der und konnte hier von dem Lehrer gestrei¬
chelt werden. Er folgte der Klasse sogar bis
an die Schultür und, ehe man sich versah,
war er unter der Kinderschar mitten in der
Schulstube und ließ sich bestaunen uni»
tätscheln. Auch das gereichte Futter ver¬
schlang Freund Adebar mit größtem Ver¬
gnügen.

Stuttgarter Wochenmarktprcise vom 20. Nov.
Obst : Tafeläpfel Großhandelspreise bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 12 bis
20 NM. (Verbraucherpreis für ze 1 Pfund 16 bis
27 Rpf.), Wirtschaftsäpfel 6—10 (8- 14), Tafel-
birnen 20- 33 (27—47), Wirtschaftsbirnen 8 bis
12 (11- 16), Quitten 18—25 (24—33), Weintrau,
ben ausländische 38—45 (51—60), Walnüsse aus-
ländische 32—40 (43—53), Haselnüsse 40—44 (54
bis 60); Südfrüchte:  Bananen 26—28 (35
bis 87), Zitronen 100 Stück 8—5 NM. (1 Stück
5—8 Rpf.) ; Gemüse:  Blumenkohl ausländischer
100 Stück 20- 40 NM. (1 Stück 27—55), Rosen-
kohl inländischer 50 Kilogramm — (1 Pfund 24
bis 83 Nps.), Rotkohl inländischer — (1 Pfund 7
bis 10 Rpf.), Weißkohl inländischer — (1 Pfund
7—8 Rpf.), Wirsing inländischer — (1 Pfund 8
bis 10 Rpf.), Kohlrabi mit Kraut 100 Stück —
(1 Stück 5—11 Rpf.), Treibhaus - Kopfsalat —
(1 Stück 8—20 Rpf.), Endivien — (1 Stück 7
bis 16 Nps.), Ackersalat— (1 Pfund 65—80 Rpf.),
Treibhaus -Gurken 100 Stück — (1 Stück 27 bis
67 Rpf.), Gurken-Ausnahmcn — (1 Stück 80
Nps.), Karotten mit Kraut 100 Bund — (1 Bund
11—14 Rpf.), Karotten ohne Kraut (gelbe Rüben)
— (1 Pfund S—12 Rpf.), rote Radies — (1 Bund
8—12 Rpf.), weiße Radies — (1 Bund 11 bis
14 Rpf.), weiße Rettich — (1 Stück 5—10 Rpf.),
Porree (Lauch) — (1 Stück 5—8 Rpf.), rote
Rüben — (1 Bund 8—11 Rpf.), Schwarzwurzeln
77 Pfd- 27—40 Rpf.), Schwarzwurzeln aus.
ländische— (1 Pfund 30—82 Rpf.), Sellerie mit
Kraut 100 Stück — (1 Stück 8—34 Rpf.), Frei-
land-Spinat — (1 Pfund 14—20 Rpf.), Freiland.
Tomaten — (1 Pfund 20—24 Rpf.). Treibhaus-
Tomaten — (1 Pfund 33—43 Rpf.), holländische
Tomaten 50 Kilogramm 24—25 NM. (1 Pfund
82—33 Rpf.), Dauerzwiebeln 50 Kilogramm 8
bis 10 NM. (1 Pfund 11—14 Rpf.). Markt-
läge:  Zufuhren reichlich.. Verkauf in Obst
schleppend, in Gemüse befriedigend.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards¬
platz vom 20. Nov. Zufuhr : 50 Ztr . Preis je 50
Kilogramm: Gelbe Sorten 3.40 bis 3.50, Kuppin-
ger 4.40 bis 4.50 NM.

Stuttgarter Mostobstmarktauf dem Wilhelms-
Platz vom 20. Nov. Zufuhr : 170 Ztr . Preis je 50
Kilogramm 4.20 bis 4.50 NM.

und Geflügel
, Der Wirtschaftsminister hat für Wild und
Wildgeflügel für das Land Württemberg und
die Hohenzollerischen Lande ab sofort folgende
Kleinhandels-Höchstpreise festgesetzt: Rot - und
Damwild nittAusnahme von Käl¬
bern:  Rücken im ganzen und geteilt 1.80, Rücken
und Filet ausgelöst 3.20, Keule im ganzen und
geteilt 2.40—2.50, Büge (Blatt ) tm ganzen und
geteilt 1.40, Ragout (HalS und Brust) 1 RM.;
Kälber:  Rücken im ganzen und geteilt 2.20,
Rücken und Filet ausgelöst 3.20, Keule im ganzen
und geteilt 2.80, Büge (Blatt ) im ganzen und
geteilt 1.40, Ragout (Hals und Brust) 1 NM.;
Rehwild:  Rücken im ganzen und geteilt 2.80,
Schlegel (Keule) im ganzen und geteilt 2.80,
Bühe (Blatt ) 1.90, Ragout (Hals und Brust)
1 RM.; Hasen:  a ) im ganzen: Hasen im Fell
1.50, Hasen gestreift ohne Eingeweide 2.—, b)
Herwirkt: Rücken und Schlegel (Keule) 2.60, Pfef¬
fer (Ragout) mit Läufen, Lunge, Leber, Herz und I
Kopf „ILO RM ; Wildenten (Stockenten ): I

"0 RM. je Stück; Fasanen:  a ) Hähne jung) 7
^ -20 NM . ;e St ., jung II 2.80 RM . je StA
alte 2.60 RM. ;e St ., b) Hennen 2 RM. je Stö
Die Presse verstehen sich, soweit nichts anderes
anaeaeben ,st. für je 1 Kilogramm.

Vvr rport SM rnnntss
Stand der bad. GauUga-Spiele

Verein Sp . Gew.
FE . Freiburg 8 5
PhönixKarlsr . 7 4
SV . Waldhof 6 5
FE . Pforzh . 7 4
VfR . Mannh . 7 5
Mühlburg 8 4
VfL.Neckarau 6 2
Sandhofen 7 1
G. Brötzingen 7 0
FV . Kehl 7 0

u. Verl. To» Punkte
2 1 19: 11 12
3 2 16: 9 11
0 1 2l : 4 10
2 1 15: 7 10
0 2 15:1l IO
0 4 17: 14 8
1 3 8 : 9 5
2 4 6 :14 4
2 5 8 :23 2
0 7 3 :25 0

Bezlrksklaffe
Der gestrige Sonntag war reich an spannen¬

den Treffen. So wurde Eutingen auf eigenem
Platze vom VfR. Pforzheim mit nicht weniger als
3 :6 überfahren, wobei es schon bei der Pause mit
0 :5 im Hintertreffen war. In Niefern mußte
Dillweißenslein3 :0 geschlagen die Heimreise an-
treten. Birkenfeld holte sich durch seinen2:1-8ieg
in Rüppurr zwei wichtige Punkte. Das Resultat
stand schon bei der Pause fest. Nachher aber, als
Rüppurr etwas mehr vom Spiel hatte, siegte doch
das größere Stehvermögender Birkenselder. Dur-
lach-Aue und Söllingen lieferten sich einen drama¬
tischen Kamps, den die Söllinger mit 0 :1 Toren
gewannen. In Pforzheim gewann der Ballspiel-
Klub wieder einmal und zwar gegen Grötzingen
deutlich mit 4 :1.

Die Tabelle hat sich in Anbetracht der heutigen
Ergebnisse kaum verändert. Nur Niefern kann sich
durch seinen neuerlichen Sieg etwas vorschieben,
während die Spitzengruppe immer noch dasselbe
Bild zeigt.

Neuester Tabellenstand
Spiele Tore Punkte

JE. Eutingen ii 24::l2 18::4
FGes. Rüpurr 10 23::9 IS::4
VsR. Pforzheim ii 26::I5 15::7
FL. Birkenseld 10 25::10 14::K
SpVgg. Söllingen 9 22::14 12::6
SpVgg. Durlach-Aue ii 19::22 9::13
FD. Niefern ii 21::25 9: 13
SpVgg. Dlllwelßenstein 10 12: 16 8::12
BSC . Pforzheim 10 22::26 6: 14
FV. Breiten 9 11: 14 5: 13
VsB. Grötzingen 10 13::17 5::15
Viktoria Enzberg 10 6: 26 5: l5

In der
Kreisklasse1 und2

wurden gestern wiederum keine Pflichtspiele aus¬
getragen. Um unsere Fußballsreundeüber den
Stand der Tabelle zu unterrichten, veröffentlichen
wir diese nachstehend:

Spiele Tore
FC. Engelsbrand 7 21 :1I
FV. Neuenbürg 5 20:12
FC. Calmbach 6 14 12
Sportfr. Feldremrach 5 10: :8
VfL. Conweiler 6 8::14
FC. Schwann 5 15: 12
FB. Wildbad 5 6: 19
TSV. Gräsenhausen 3 3: 8

Punkte
12 :8
9 : 1
8 : 4
5 :5
4 : 8
3 : 7
1 : 9
0 : 6

VekannlmaÄling
betr.

Maul- und Klauenseuche.
Nachdem mit der Beendigung des landwirtschaftlichen

Fährverkehrs (GiiterbesteÜnng) eine Hausitgefahrengnelle der
Senchenverschleppung weggefallen ist, wird unter Aufhebung
meiner Anordnung vom 26. Oktober 1937 (Enztäler Nr . 250
vom 27. Oktober 1937) in stets widerruflicher Weise mit so¬
fortiger Wirkung den Reifevertretern u. ii. tätigen Personen
gestattet, sämtliche Gemeinden des Kreises Neuenbürg zum
Ausstichen von Bestellungen und zur Ablieferung bestellter
Waren zu betreten. Eine besondere Erlaubnis ist nicht mehr
erforderlich.

Unberührt bleiben die Bestimmungen der Verordnung
deS Württ . Innenministers vom 3. November 1S37 (Reg .-Anz.
Nr . 125 vom 1. November 1937, Enztäler Nr . 258 vom 5. No¬
vember 1937), wonach diesen Personen das Betreten von
landwirtschaftlichen Gehöften und von Grundstücken, auf
denen von irgendwelchen Personen Klauenvieh (Rinder,
Schweine , Ziegen ) gehalten wird , untersagt ist. Es wird da¬
rauf hingewiesen , daß sich dieses Verbot auch ans Teile solcher
Gehöfte und Grundstücke, insbesondere auch auf die zu ihnen
gehörenden Wohn -, Geschäfts - und Hofränme erstreckt. Im
übrigen ist den Weisungen der ausgestellten Ueberwachnngs-
Posten unbedingt Folge zu leisten.

Aufrechterhalten bleibt bis ans weiteres das Verbot jeg¬
lichen Hausierhandels innerhalb des 15 Km.-Nmkreises.

Neuenbürg,  den 20. November 1937.
Der Landrat : St übel,  Assessvr, A.V.

Wildbad , 20. dlovember 1937.

Vo «Iv » - Mnrvigo.

Heute kkük ist unsere lrerrensgute dtutter, OroSmutter,Lckwester und Tante

Ksrolin« KvtUsr
zed. Kuck

im ^ Iter von 74 fahren in die ewige Heimat abgerukenworden.
ln tiekem lleid:

Die trsuernäen KInäer.
Beerdigung vienstag den 23. November 1937, nach¬

mittags 2 Mir, auk dem Waldkriedkok.

81adtgemeinde IVletringen , 20. November 1937.

Nack kurrsr, schwerer Krankheit wurde unser allseits verehrter

gestern nackt um st, 12 Mir im Mer von 35 fahren aus unserer älitte gerissen.

Os ist schwer , dis Tragik ru ermessen , die unserer Stadt durch den unerwarteten Tod
dieses lViannss widerkäkrt, der während seines kurrsn Wirkens im Vsnauk der ver¬
gangenen drei fahre immer in selbstloser Hrt seine Krakt aur Verfügung stellte und als
vorbildliches Ztadtoberkaupt mit uns von Orkolg au Orkolg eilte , vis Stadt und ihre
ganrs Oinwoknersckakt nehmen an dem schweren Verlust, auch der lieben Oamllie unseres
verehrten Herrn Lürgermeisters gegenüber , herrlichsten Anteil . Sein dkams wird mit der
Oeschlchte unserer Stadt immer ehrenvoll verbunden sein.

Vas letrte Okrengeleite geben wir dem Verstorbenen am diontag , den 22. blovember 1937.
ver Trauerrug gebt um st,11 Mir vormittags von der Wohnung des Ollrgermsisters ab
und bewegt sieb dis rum Ortsausgang . (VnscklieLsnd hieran ist auk dem Katkaus um
st,12 Mir ru Obren des Verstorbenen eine Trauersitrung.

r»s«»gsinv!N«Is »Istringvn
cter 1. 8 ei§eoränete : Nasser

Die Oeisetrung lindst am vienstag den 23. blovember , nackmitlags st,3 Mir von der
Osiclienlialle aus statt.

Birkenfeld.
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Mus WürltemöerL
Der Führer beglückwünscht Prof. Dr. Stark

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich
der Fünfzig-Jahrfeier der Physikalisch-Technischen
Neichsanstalt dem Präsidenten Dr. Stark  in
Berlin seinen Glückwunsch übermittelt.
SA.-Gruppenboot„Kiel" in Dienst gestellt

Am Samstag wurde in Kiel  das Gruppen¬
boot „Kiel' , das Schwesterschiff des Gruppen-
bootes„Nordmark", in Dienst gestellt. Das neue
Schiff, das der Marine-SA. aller Gruppen des
Reiches zur Verfügung stehen wird, ist durch Um¬
bau eines früheren Marinefahrzeuges geschaffenworden.

Ehrung der Toten des Meeres
Zum erstenmal fand am Sonntagmorgen eine

Ehrung der 27 000 Toten des Meeres statt. Der
Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP.,
Gauleiter Bohle,  sprach an Bord des Damp¬
fers „Cap Arcona".
Deutscher Kreuzer in Reval

Der deutsche Kreuzer „Leipzig"  ist zu einem
Besuch in Reval  eingetroffen. Der deutsche Ge¬
sandte gab ein Essen, an dem auch der Oberbe¬
fehlshaber der estländischen Wehrmacht teilnahm.
Regelung der polnisch-deutschen Ausfuhr

Der deutsche und der polnische Negierungsaus¬
schuß für die Durchführung des deutsch-polnischen
Wirtschaftsvertrags haben nach Abschluß vier¬
tägiger Verhandlungen in Lemberg  ein Proto-
koll unterzeichnet, durch das die Ausfuhr aus
Polen und Danzig nach Deutschland für Dezem¬
ber 1937, Januar und Februar 1938 festgelegtwird.

Italien will keine englische Anleihe
Die in einem Teil der ausländischen Presse in

Verbindung mit einer Reise des Grafen Volpi
nach London hartnäckig austretenden Gerüchte über
Nnleihcabsichten Italiens werden von zuständiger
italienischer Seite entschieden in Abrede gestellt.
Italienisch-ungarisches Zahlungsabkommen

In Nom erfolgte die Unterzeichnung eines
italienisch-ungarischen Zahlungsabkommens durch
Außenminister Graf Ciano und dem ungarischen
Gesandten in Nom, Baron Vilano. Durch dieses
Abkommen wurden die in den bisherigen italie¬
nisch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungenaufgetre¬
tenen Verlagerungen und Schwierigkeiten beseitigt.

Brasiliens Säuberungsaktion
Nach einer Mitteilung des brasilianischen

Kriegsministeriums wurden in Bahia  20 Kom¬
munisten verhaftet. Außerdem wurden bolschewi¬
stische Broschüren in großen Mengen, sowie ver¬
stecktes Kriegsmaterial gefunden. Aus dem Jäger-
bataillon in Porto Alegre  wurden einige
Offizier« wegen kommunistischer Umtriebe als
Hochverräter ausgestoßen.
Reue Zwischenfälle in Waziristan

Einer Meldung aus Neu -Delhi  zufolge, ist
es im Gebiet von Waziristan erneut zu Zwischen-
fällen gekommen, wobei zwei Angehörige der bri.
rischen Streitkräfte getötet und acht verwundetwurden.

Rimnit Franco den britischen Plan an?
General Franco  hat nach einer Reuter¬

meldung den Vorschlag aus Entsendung je einer
Nntersuchungskommlsstonzu beiden Parteien in
Spanien im Zusammenhang mit der Frage der
Zurückziehungder Freiwilligen grundsäRich an¬
genommen. Ferner soll die übersandte Note ge¬
wisse Vorbehalte enthalten und darüber hinaus
Aufklärung über gewisse Punkte verlangen.

Immer noch keine belgische Regierung
Der belgische Staatsminister Ianson  hat sich

Samstagabend nach Abschluß seiner Besprechun¬
gen zum König begeben; der König hat seinen
Auftrag zurückgenommen.  Janson konnte
vor allem die Schwierigkeiten, mit dem ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Jaspar in ein Ein¬
vernehmen zu kommen, nicht überbrücken. Nach
de Man, Pierlot und Spaak ist nun auch Janson
gescheitert.
Diplomatische Vertretung
Japan — Nationalspanien

Der japanische Außenminister hat sich mit dem
Vorschlag des nationalspanischen Geschäfts¬
trägers in Tokio über den Austausch diplo¬
matischer Vertreter  zwischen der japa¬
nischen und nationalspanischen Negierung ein¬
verstanden erklärt; dieses Abkommen tritt in
Kraft, wenn es der Kaiser von Japan unter¬
zeichnet hat. waS in einigen Tagen der Fall
sein wird.

6Z00V Schüler in Schullandheimen
Stuttgart, LI. November. Im vergange-

neu Jahr sind im Reich 8300 Schulklassen so-
Wohl von höheren Schulen als auch von
Volks, und Berufsschulen mit ihren Lehrern
in Schullandheimen und Jugendherbergen
gewesen. Etwa 214 000 Kinder sind auf diese
Weise im Klassenverband miss Land gebracht
Worden. Der NS.-Lehrerbnnd betreut zur Zeit
840 Schullandheime, die teils den Schulge-
meinden, teils dem Staat und den Städten,
teils Verbänden gehören. Seit 1933 wurden
89 Schullandheime neu gegründet. Im Gau
W ü r t tem ber g- Ho h en zo l l er n al¬
lein bestehen 10 Schullandheime. Diese haben
Zusammen mit anderen geeigneten Heimen
un vergangenen Jahre insgesamt 67 Schulen
mit 167 Schulklassen und etwa 65 000 Schü¬
lern zum Landheimaufenthalt ausaenommen.

Ein Hundebesitzer aus Ehningen,  Kreis
Böblingen, nahm seinen Hund mit aufs Feld,
wo dieser in einem unbewachten Augenblick in
einen Schafpferch eindrang. Ein Schaf wurde
zerrissen und acht weitere so schwer verletzt, daß
sie notgeschlachtet werden mußten. Der Hunde¬
besitzer wird nun sür den erheblichen Schaden
aufkommen müssen.,

Ein SpjrituOMlter explodierte
Berneck, Kr. Nagold, 20. November. Eine

Frau und ihre 14jährige Tochter begingen
die Unvorsicht, Spiritus auf den heißen Herd
zu stellen. Wie kaum anders zu erwarten
war, explodierte  der Behälter, so daß
die Frau und das Mädchen durch die bren¬
nende Flüssigkeit schwere Brandwunden er¬
litten und in ein Krankenhaus gebracht wer¬
den mußten.

SastW und Scheune abgebrannt
Herzogsweiler, Kr. Freudenstadt, 21. Nov.

In diesen Tagen brach beim Dreschen infolge
Kurzschluß in der Scheune des Land- und
Gastwirts Hindenach Feuer aus. das sich
trotz des niedergehenden Regens mit un¬
heimlicher Schnelligkeit verbreitete. DaS aus
Gasthof und Scheune bestehende Anwesen
brannte bis auf den Grund nieder. Nur das
Vieh wurde gerettet.
Verordnung zur Verdunkelungsübung

Stuttgart, 21. November. Anläßlich der
bevorstehenden großen Verdunkelungsübung
erläßt der Innenminister jetzt eine Verord¬
nung, der folgendes zu entnehmen ist: Die
Verdunkelung wird in den Nächten vom
1. auf 2. und 2. auf 8. Dezember jeweils
vom Einbruch derDunkelheit bis
zur Morgendämmerung  in den
nachstehenden Kreisen durchgeführt: Aalen,
Backnang, Besigheim, Blaubeuren, Böblin-

Stuttgart , 20. November. Roch vor einem
Jahr sah es übel aus in der deutschen Studenten¬
schaft. Ueberall war Uneinigkeit, Mißtrauen, Ver¬
worrenheit des Willens an der Tagesordnung
und alle bekämpften sich gegenseitig, ob es nun
Alt« Herren oder Studenten waren. In dieser
Notzeit erhielt Dr. Scheel vom Stellvertreter des
Führers die Aufgabe, die Einigung innerhalb
der Deutschen Studentenschaft durchzuführen. Im
vergangenen Jahr wurde das Ziel erreicht:
Studentenschaft und Alte Herren stehen heute ge¬
schlossen in einer Front, bereit, die ihnen zukom¬
menden großen politischen Aufgaben innerhalb
des nationalsozialistischen Aufbauwerkes zu er¬
füllen. In einer Großkundgebung in der Lieder¬
halle mit Gauleiter Reichsstatthalter Murr und
Reichsstudentenführer Dr. Scheel fand di« Be¬
deutung des studentischen Bekenntniswillensfeier¬
lichen Ausdruck.

Mit dem Fahneneinmarsch  und dem
gemeinsamen Lied„Nun laßt die Fahnen fliegen"
nahm die Kundgebung ihren Beginn. Nach wei¬
teren musikalischen und chorischen Darbietungen
zeichnete zunächst der scheidende Gaustudenten¬
führer Unger  ein Bild seiner Amtsführung, in
dem er einen kurzen Rückblick auf die Entwick¬
lung des deutschen Studententumswährend sei¬
ner Amtszeit gab. Sein Dank galt in erster Linie
Gauleiter Reichsstatthalter Murr. Vor allem
aber würdigte er das Einigungswerk des Reichs-
studeutenführers Dr. Scheel.
Kaulelter lielebsstattbalter blnr»
betrat hierauf das Rednerpult, um zunächst dem
scheidenden Gaustudentenführer für die von ihm
geleistete Arbeit Dank und Anerkennung auszu¬
sprechen. Indem er auf die nunmehr vollzogene
Einigung zwischen dem NSDStB. und dem Alt-
Herrenbund der Deutschen Studenten zu sprechen
kam, verlieh er seiner und der Partei Freude
Ausdruck, daß die Meinungsverschiedenheiten
nunmehr unter der Führung des Neichsstudcn-
tenführers Dr. Scheel beigelegt worden sind.
Der Gauleiter schilderte sodann die Dinge, wie
sie auf dem gesamtstudentischen Gebiet vor' dem
Amtsantritt des Neichsstudentenführers lagen.
Mit Nachdruck wies er darauf hin, daß es der
Partei nicht darum zu tun gewesen sei, die stu¬
dentische Tradition früherer Jahrhunderte zu
zerschlagen, sondern auf der Neuordnung deshalb
bestanden habe, weil sie einfach notwendig war.
Der Wille zur Einheit im deutschen Volk ist ur¬
alt. Aber der Wille allein, so rief der Gauleiter
aus, tut es nicht, entscheidend allein ist die Tat.
Nichts ist heiliger und wichtiger für das deutsche
Volk, als diese, seine Einheit. Nur mit einem
uneinigen Volk kann die Welt anfangen, was sie
will. Wir müssen eifersüchtig über dieser Ein¬
heit Wachen, die der Traum der besten Deutschen
seit Jahrhunderten war. Wer wäre besser dazu
geeignet, als die studentische Jugend? Wer, wie
sie, dereinst die Führung in der Zukunft inne
haben wird, der muß wissen, daß das wichtigste
Gut unseres Volkes sein einheitliches politisches
Wollen ist. Die deutsche Einheit steht und besteht,
sie kann uns niemand mehr zerstören.

Hierauf wandte sich der Gauleiter an den neu
eingesetzten Gaustudentenführer Bäßler,  den er
seines vollsten Vertrauens versicherte. Wir wol¬
len es, so betont« er, immer wieder in die Her¬
zen und die Hirne einbrennen, daß das, was
wir heute in Deutschland besitzen, erkämpft wor¬
den ist durch den Einsatz der Kämpfer der Be¬
wegung und. ihrer vielen Blutopfer. Für das
Dasein und die Erhaltung unseres Volkes zu sor¬
gen. so kckilok Gauleiter Reichsstatthalter Murr.

gen, Brackenheim, Eßlingen, Geislingen-St .,
Gmünd, Göppingen, Heidenheim, Heübronn,
Herrenberg, Kirchheim, Leonberg, Ludwigs¬
burg, Marbach, Maulbronn, Münsingen,
Neckarsulm, Nürtingen, Reutlingen, Rotten¬
burg, Schorndorf, Stadtkreis und Amtsober¬
amt Stuttgart , Tübingen, Ulm, Urach, Vai¬
hingen, Waiblingen und Welzheim. Unter
Aufrech terhaltung des üblichen
D i en stb et r i eb s, des Verkehrs und des
Wirtschaftslebens haben an der Verdunke¬
lungsübung alle öffentlichen und privaten
Dienststellen, sämtliche industriellen und ge¬
werblichen Betriebe und die gesamte Bevöl¬
kerung teilzunehmen.

Für die Durchführung der Verdunkelung?.
Maßnahmen sind in den öffentlichen und
privaten Dienststellen die Dienststellenleiter,
in den industriellen und gewerblichen Betrie¬
ben die Betriebsführer und der Betriebs¬
luftschutz. in den sonstigen öffentlichen und
Privaten Gebäuden neben den nach 8 2 des
Luftschutzgesehes luftschutzpflichtigenPerso¬
nen die Luftschutzhauswarte  und im
Fahrzeugverkehr die Fahrzeughalter
und Fahrzeugführer  verantwort,
lich. Den Anordnungen der mit der Ueber-
wachung der Verdunkelungsmaßnahmen be-
trauten Polizeibeamten und ihrer Hilfskräfte
(Angehörige der SA.. des NSKK. und
NLB.) ist Folge zu leisten

Unter-em fahrenden Merzug
Kornwestheim, 21. November. Der hier

wohnhafte 43jährige Zugschaffner Friedrich
Haas  stürzte unweit des Bahnhofs Sulz-
bach bei Backnang aus einem fahrenden
Güterzug und wurde überfahren, so daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Wie sich der Un¬
fall im einzelnen zugetragen hat, konnte
nicht geklärt werden.

ist die erhabenste Pflicht jedes deutschen'Man¬
nes und jeder deutschen Frau, und wir müssen
stets bereit sein, dafür alles, und sei es auch das
Letzte, einzusetzen.

Gaustudentensührer Bäßler  dankte dem Gau¬
leiter für seine verpflichtenden Worte. Der Gau¬
leiter habe allezeit für seine Studenten ein offenes
Ohr und größtes Verständnis gehabt und er
hoffe, daß das Band zwischen den württember-
gischen Studenten und ihrem Gauleiter ein im¬
mer engeres werde. Der Redner versicherte dem
ReichsstudentenführerDr. Scheel, dem er gleich¬
zeitig die Glückwünsche des gesamten Deutschen
Studentenbundes zu seinem 80. Geburtstag über¬
brachte, seines vollsten Vertrauens. Dem hierauf
erstatteten Arbeitsbericht ist zu entnehmen, daß
an den württembergischen Hoch- und Fachschulen
bereits 42 Kameradschaften stehen, Gemeinschaften,
die auf Leben und Tod miteinander verschworen
und im Braunhemd geeinigt sind. 24 geeignete
ehemalige Korporationshäuser wurden in unse¬
rem Gau zu Heimstätten unserer deutschen Stu¬
denten und mit Genugtuung ist festzustellen, daß
das württ. Altherrentumden Ruf des Reichs¬
studentenführers vernommen hat. Aus 71 frühe¬
ren württ. Korporationen wurden 80 neue Alt-
herrenschaftenund weitere sind im Entstehen.

Mit Stolz meldete der Gaustudentenführer so¬
dann Gauleiter und Reichsstatthalter Murr, daß
der Gau Württemberg auf studenti¬
schem Gebiet die Führung im Reich
übernommen hat und zahlenmäßig
an der Spitze aller deutschen Gaue
marschiert.
keleksstuäentenkükrer vr . 8edeel

Neben der Ansprache des Gauleiters stand die
große, richtungweisendeRede des Neichsstudenten-
führers, -Standartenführer Dr. Scheel, im
Mittelpunkt der Kundgebung. Der Reichsstudenten¬
führer erinnerte eingangs seiner Darlegungen
daran, daß er nunmehr gerade vor einem Jahr
von dem Stellvertreter des Führers den Auftrag
erhalten hat, die Einigung innerhalb der Deut¬
schen Studentenschaft durchzuführen. Er schilderte
die damalige zerfahrene Lage an den deutschen
Hochschulen.

Wenn es in dieser Lage überhaupt noch einen
Ausweg geben konnte, so war es das Wagnis,
alle ausbaufähigen Kräfte zusammenzuführen.
Der Versuch wurde gewagt, weil man nicht glau¬
ben konnte, daß das deutsche Stndententum und
Altherrentnm dazu verurteilt werden sollte, ein
unrühmliches Ende zu finden. Das Wagnis ist
geglückt. Ein neues Lebensgefühl durchdringt
wieder das Studenten- und Altherrsntuip. Alte
und junge Studenten haben sich in unseren Ka-
meradschaften und Altherrenschaften wiedergefun¬den.

Hierauf zeigte der Reichsstudentenführer die
Selbstverantwortung, Selbsterziehnng und Selbst.
Verwaltung des neuen deutschen Studententums
auf, dessen Grundlage die Kameradschaft und das
Kamcradschastsleben, besten höchste Aufgabe aber
die Erhaltung der blutsgebundenen Art des deut-
scheu Volkes sei. Für dekadente Jünglinge und
Drückeberger gebe es in Zukunft keinen Platz mehr
an Deutschlands Hochschulen, eben so wenig wie
für Freistudenten. Der Reichsstudentenführer er¬
innerte zum Schluß nochmals an die große Be.
deutung des studentischen Einigungswerks und
betonte mit Nachdruck, daß Kameradschaft und
Altherrenschaft heute unlöslich und sür alle Zei¬
ten zusammen gehören, und zwar auf der Grund¬
lage eines gegenseitigen, unbedingten Vertrauens.

Studentischer Vekenntniswille
Reichsstallhalter Murr «ud Dr. Scheel spräche« zur Studeuteuschast

MMmrMolvnnen Men durchs Land
Stuttgart, 21. November. Bei den klein-

und mittelbäuerlichen Betriebsvcrhältnissen
Württembergs ist es insbesondere die Land¬
frau, die die für sie sehr großen Vorteile der
Kartoffeleinsäuerung klar erkannt hat und
dafür sorgt, daß die notwendigen Behälter
gebaut werden. Die württembergischen Spar-
und Darlehenskassen haben sich für die zweck¬
mäßige Verwendung der Futterkartoffel in
den bäuerlichen Betrieben eingesetzt. Bereits
im Vorjahre haben diese Spar- und Dar¬
lehenskassen 11 Kartoffeldämpfkolonnen an¬
geschafft. die Zahl derselben hatte sich zu Be¬
ginn der diesjährigen großen Kartoffelernte
um 42 neue Kolonnen vermehrt. Bis Ende
dieses Monats werden weitere 30 Kolonnen
in den Dienst gestellt, so daß sich die würt¬
tembergischen Spar- und Darlehenskassen
mit insgesamt 83 Dämpskolonnen in den
Dienst der Erzeugungsschlachtgestellt haben,

Auto führt tu ZlmgöotkgruM
Stuttgart, 21. November. Auf der Straße

Solitude—Stuttgart, unweit des Parkwärter¬
hauses ii, wollte am Samstagabend der Lenker
eines Personenkraftwagenseme marschierende
Kolonne des Jungvolks überholen. Wegen
eines entgegenkommenden Fahrzeugs mußte er
rasch abbremsen, wodurch sein Fahrzeug auf
der nassen Fahrbahn ins Schleudern geriet und
gegen die Kolonne und zuletzt in den Straßen¬
graben geworfen wurde. Sechs der JungvollS
ungehörigen wurden verletzt, und zwar zwei
Jungen schwer, vier Jungen leichter. Sämt¬
liche Verletzten wurden in das Kinderhospital
Olgaheilanstalt übergeführt.

Dreimal Selbstmord auf den Schienen
Ludwigsburg, 20. November. An der

Bahnlinie Ludwigsburg—Marbach, etwa auf
der Höhe des Eglosheimer Schulhauses,
wurde am Samstagmorgen die Leiche- eines
16jährigen Jungen aus Eglos¬
heim  gefunden., der sich offenbar in der
Nacht in selbstmörderischer Absicht auf die
Schienen gelegt hatte. — Einen zweiten
Lebensmüden fand man etwa um die gleiche
Zeit auf den Schienen der Asperger Strecke,
unweit der Bahnüberführung über die Eg¬
losheimer Straße. Hier handelt es sich um
einen 87 Jahre alten Mann aus Korn¬
west h ei m, der vermutlich ebenfalls
Selbstmord verübt hat. — Ein dritter Fast
gleicher Art ereignete sich am Samstag früh
im Feuerbacher Tunnel, wo sich ein weiterer
Mann von einem Zug überfahren ließ.

Nächtliches Sroßfeuee in Lindau
Lindau,  20 . November. Gestern abend

brach aus noch ungeklärter Ursache in einem
städtischen Lagerschuppen ein Brand aus, de»
sich rasch zu einem Grotzfeuer  entwickelt«.
Sechs deutsche und zwei österreichische Feuer¬
wehren kämpften mit etwa 20 Schlauchleitun¬
gen zwei Stunden lang gegen den Riesen«
brand, der durch SO Kubikmeter Holz im
Lagerhaus reiche Nahrung fand. Es gelang,
das vom Feuer angegriffene Reichsbank»
gebäude zu retten und den großen Maschinen¬
saal des städtischen Elektrizitätswerkes, der
besonders gefährdet war, zu sichern. Das
Lagergebäude brannte samt Inhalt vollstän¬
dig nieder. Das Magazin des Elektrizitäts¬
werkes ist in zwei Stockwerken vernichtet,
während die Werkstätten nur teilweise Scha,
den erlitten. Auch das Dachgeschoß deS
städtischen Warmbades verbrannte. Der
Schaden ist beträchtlich.

Sie Wett ln Mnisen Zeile»
Dreimal hintereinander Zwillinge

Einem in Bad Aibling (Oberbahern ) be¬
schäftigten Maurer wurden zum dritten Male
Zwillinge geboren. Die vor sechs Jahren gegrün¬
dete Familie besteht nunmehr aus zwei Bubenund vier Mädel.

Herzschlag am Sarg der Mutter
In Neukloster  bei Stade war dieser Tag«

eine alte Frau gestorben. Als ihre drei Söhne,
die aus Hamburg an das Sterbelager der Mutter
geeilt waren, den Sarg mit Blumen schmückten,
sank der Zweitälteste Sohn plötzlich, vom Herz¬
schlag getroffen, tot neben dem Sarg der Mutternieder.

Drei jüdische Gaststätten geschlossen
Bei einer polizeilichen Kontrolle der Gaststätten

wurden in Breslau  in dreizehn Fällen Geld¬
strafen verhängt. Drei jüdische Inhaber mußten
ihre Lokale schleißen. Grund der Maßnahme war
eine geradezu unglaubliche Mißachtung jeglicherHygiene.

Maul- und Klauenseuche in Holland
Die in Holland grassierende Maul- und Klanen-

seuche greift immer weiter um sich. Innerhalb
von drei Wochen hat die Sterblichkeit des Rind-
Viehs eine Zunahme um nicht weniger als 150v. H.
erfahren. Die Abdeckereien mußten bisher 6325
an dieser Seuche eingegangene Rinder beseitigen
113 Thphusfälle in Croydon

Die Typhus-Epidemie in dem durch seinen Flug¬
hafen bekannten Londoner Vorort Croydon
greift immer weiter um sich. BiS jetzt wurden
113 Erkrankungen fcstgestellt; sechs von ihnen
sind tödlich verlaufen. Unter den Erkrankten be¬
findet sich auch Lord Nochcster. Das englische Gc-
sundheitsministerinm hat verschärfte Maßnahmen
gegen diese Epidemie angeordnet.
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Herrlicher deutscher Hußballsieg über Schweden
vor 55000 Zujchauern in kiltona verloren die Schweden5:0 / Schön, Siffling und Szepan die Torschützen

Besonders erfreulich und ein schlagender Be- 1landele genau bei dem in Stellung gelaufenenweis für den Erfolg des deutschen Torsicherungs- Siffling,  der aus einem Gedränge herausfystems ist es. daß von dene l s Lä n der kä mp- mit dem Kopf das Leder ins Netz beförderte,sen dieses Jahres nicht weniger als sieben„zu Das deutsche St .' rmerspiel löste hellste Begeiste-Null' gewonnen wurden. Auch Schweden,  das rung aus. Vor allem war es immer wiederin Altona  mit 5:0 (2:0) nach prächtigem Spiel
unserer Eis überrannt wurde, gelang es nicht, den
deutschen Abwehrblock zu überwinden. Acht
Jahre hatte die zweieinhalb-Millionen- Stadl
Hamburg aus einen Fußball-Länderkampf warten
muffen. Vier riesige Tribünen kündeten schon
von weither die traditionsreiche Kampfstätte, in
der Fritz Szepan beim Kampf Deutschland gegenFinnland t4:0) 1929 sein erstes Länderspiel be¬
stritt. Dank der zweckmäßigen Aus- und Umbauten
war es möglich, das Fassungsvermögen der An¬
lage auf 55 000 Zuschauer zu erweitern. Kein
Wunder, baß sie bei dem„eisig-frischen' , aber fun-
kelnden Sonnenwetter wie im Sturm belegt
wurde. In unveränderter Aufstellung nahmen die
beiden starken Sportnationen den zur Welt¬
meisterschaft zählenden Kampf mit folgendenSpielern auf:

Münchens , Gellesch lSchalke 04) : Lebner tSchw.
Augsburg ) , Schön lDresdener SC .) . Siffling (SV.. ^ Utke CWalLbofs, Szevan , Urban (beide .
Schweden: Beraavist tHammarbv
zSleivneri . EriM . .. .vor '
Ans . . . . . .
(Göteborg) . Carillon (Eskilstunai,(HP" ^ '

04) .
Johansson

Schön, der mit kaum zu überbietender technischer
Sicherheit und seinem fabelhaften Kopfballspiel
die Massen segelte. In der 53. Minute folgte
dann das fünfte und schönste Tor des Tages.
Eine genaue Urbanflanke landete vor Schön,der bas Leder aus der Luft aus gut l5 Meter
Entfernung unhaltbar ins Netz feuerte.

Das Spiel hatte nach der Pause seinen Höhe¬
punkt gefunden. Da wurden Leistungen gezeigt, die
an jene in Breslau gegen Dänemark und in Ber¬
lin gegen Norwegen würdig anknüpsten. Schön
lief nach der Pause,in seinem ersten Länderspielzu einer ganz groß'en Leistung auf. Der Dres¬
dener war überhaupt der gefährlichste Stürmer
für die Schweden, zumal er sich in der zweiten
Hälfte mustergültig zur Geltung bringen konnte.

Danach war Siffling  der beste Stürmer der
deutschen Elf; er leitete die Angriffe wieder vor¬züglich. Szepan  rackerte vorn und hinten, mar
wieder überall, auch Urban  war sehr gut und
aus der anderen Seite spielte auch Lehner  mit
Schön gut zusammen, so daß dieser Flügel der
wirkungsvollere war. Auch die Läuferreihe war
nach der Pause besser. Gellesch  war in den er-
sten 45 Minuten und auch nach dem Wechsel der
beste Aufbauspieler. Die Schweden  verfügten
über eine sehr gukb Mannschaft, die eigentlichdiese5:0-Niederlage nach ihrem Eifer und Stre¬
ben nicht ganz verdient hatte. Sie zeigte ein
gutes und geschloffenes Spiel. Wenn einer gelobt
werden muß so ist es trotz der fünf Tore der
Schlußmann Bergqvist,  der kniend nnd lie-
gend die schweren Bälle meisterte. Die Verteidi-
gung mar unseren fünf Kombinationsspielern
nicht ganz gewachsen und auch die Läuferreihe
konnte die Deckung nicht immer vollständig durch-führen.

Waertenllon,_ »rg. .lHälüngborg ).
Kaum hatten die Deutschen das Anspiel der

Schweden abgefangen, da war auch schon dieerste deutsche Ecke fällig. Urban schoß, Siff¬
ling  stand kurz hinter dem Elfmeterpunkt,
drehte sich geschickt und schon hieß cs nach Pla¬
ciertem Schuß des Waldhöfers in der zweitenMinute 1:0 für Deutschland. Sechs Minuten
später, die glänzendes Spiel der Deutschenbrachten, waren dre Skandinavier mit 2:0 im
Rückstand. Siffling  hatte genau zu Sze-
Pan  gepaßt , der scheinbar auf Torjagd aus-
gehende Schalter lief noch einen Schritt und
Bergqvist war zum zweiten Male geschlagen.Die junge schwedische Elf aber ließ sich nicht
entmutigen. Je mehr die erste halbe Stunde
sich ihrem Ende näherte, desto bester kamen die
Gäste ins Spiel. Wie ein Wirbelwind stürmten
die kleinen Schweden gegen die deutsche Abwehr,
die zunächst noch eine gewisse Schwerfälligkeitzeigte. Gerade das schnelle Angriffsspiel der
Gäste erzwang in den letzten Minuten bis zur
Pause eine leichte Ueberlegenheit.

Schon bei den ersten Angriffen nach der Pauselegten die Deutschen ein unheimliches Tempo
vor. Bereits in der 48. Minute hieß es nach
prächtiger Zusammenarbeit von Urban, Szepan
und Schön durch den langen Sachsen3:0 fürDeutschland. Zusammen mit Lehner bildete er
einen unerhört gefährlichen rechten Flügel, der
dann auch das deutsche Angriffsspiel mächtigtrieb. Die 59. Minute brachte das vierte Tor.
Ein hoch in den Strafraum gegebener Strafstoß

Kiekers — KLIiagei, 6:3: Her LÜIInger Dorcvart kratocbvllle  KLIk einen von krex  ge-käpkten gekätirliclien Kall. — Sportelul » — Vkk. 2:3: 8 e x b o I cl köpkt «las kxliele rugeilaelitel -ecker ruriiek.

Heidenheim schlägt Schorndorf 15:3
Im einzigen Mannschaftsringkampf der wärt-

tembergischen Gauliga an diesem Wochenende

VfB, Kickers und der SSV Alm siegten
Die Kickers in alleiniger Führung . — Eßlingen am stärksten bedroht

Allmählich wird es immer klarer, daß die
zwei großen Rivalen der diesjährigen Gauliga¬
meisterschaft die Stuttgarter Kickers
und der ÄfB . Stuttgart  sein werden. An
diesem Sonntag errangen die Kickers  mit
einem 6:3-Sieg gegen Eßlingen  die alleinige
Tabellenführung mit 11:5 Punkten, da Union
Böckingen spielfrei war. Die Meisterels des
VsB . Stuttgart  brachte den Stuttgar¬
ter  SC . mit einem schmalen3:2-Sieg um ein
Großteil seiner Aussichten' und rückte dadurch
aus den vierten Platz hinter Böckingen undSSV . Ulm vor, nachdem es die Ulmer mit
einem sicheren5:0 gegen den Neuling Schwer,-nrngen  aus 9:7 Punkte gebracht haben. Am
Tabellenende ist Eßlingen mit 4:10 Punkten am
stärksten bedroht.

Schwer erkämpfter 6:3-Kickerssieg
Unter der vorzüglichen Leitung von Schieds-richter Reinhardt-  Stuttgart nahm der

Punktekamps in Degerloch vor rund 4000 Zu¬
schauern einen überaus spannenden Verlauf. Der
Tabellenführer errang erst in der zweiten Hälfte
den klaren 6:3-Erfolg. Die Eßlinger hättenallerdings ein weit günstigeres Ergebnis verdient.
Der Sieg der Kickers ist zwar verdient, aber die
Mannschaft konnte nicht immer ganz überzeugen.Der beste Mann wohl auf dem Felde war der
Kickersläufer Förschler.  Der Angriff fand
sich erst in der zweiten Hälfte zusammen und er¬
zielte innerhalb weniger Minuten vier Treffer.
Bei den Gästen führte sich der Mittelstürmer
Wohlgemuth recht vielversprechend ein. Sein
Einsetzen im gegnerischen Strafraum und seine
gute Batlverteilung machte der gegnerischen
Hintermannschaft die Abwehr nicht leicht. —
Ueberraschend kamen die Gäste zum Führung?-treffer. In der 3. Minute lenkte der Rechts-
außen Lutz eine schlechte Rückgabe von Cozzaunter dem sich werfenden Deyle ein. Erst in der
15. Minute gelang den Blauweißen durch
Bayer  der Ausgleich. Doch zwei Minutenspäter schoß Zoller  für die Gäste erneut das
Führungstor Ein Handelfmeter verwandelte
Merz  in der 38. Minute erneut zum Ausgleich.Nach dem Wechsel dominierten die Kickers ein-
deutig und in kurzen Abständen fielen durchBaier Sing und Merz (2 ) vier weitereTreffer. Erst in den Schlußminuten konnte der
Gäste-Mittelstnrmer Wohlgemuth  das Tor-
ergebnis aui 6:3 verbessern.

Iv oao sahen den BfB.-Sieg
Die Ungewißheit über den Ausgang des Spie-les verschaffte dem großen Stuttoarter ÖrtStret-

fen einen Dtassenbesuch. Etwa 10 000 Zuschauer
umsäumten den neuen Platz des Sportclnbs. ES
gab ein kampfbetontes und wechselvolles Spiel,
in dem der VfB. zu einem verdienten  3 :2
(3:1)-Sieg kam. Der Sportclub leistete erheblichen
Widerstand und konnte den Kampf offenhalten,
aber die technisch bessere Leistung entschied denSieg zu Gunsten der Cannstatter. Der Schieds¬
richter Müller - Griesheim leitete sehr ziel¬
sicher und ließ keinen Regelverstoß ungeahndet.
Seibold - VfB . und Frey.  SSE. wurden vom
Platz gestellt, als sie in der Hitze des Gefechts
weniger sanft mit ihren Gegnern umgingen. Der
Erfolg des vorjährigen Meisters wiegt um so
schwerer, als er ohne die von Dresden her noch
verletzten Hauptstützen Koch, Kraft und Böckle an-
treten mußte. — Der Sportclub versuchte durch
eifriges Spiel das technische Plus der Gäste wett¬
zumachen. Am besten war noch die Abwehr, in derFrey eine hervorragendePartie lieferte. Der
nasse und sehr glitschige Rasen stellte an die Kör¬
perbeherrschung beider Mannschaften größte An-
sorderungen. Nach einer schönen Einzelleistung
von Pröfrock  gabelte Schäfer  den Ball überZeyher hinweg ins Sportclub-Tor. aber nach
wenigen Minuten konnte Schmid den Gleich,
stand Herstellen. Schäfer und Haaga  brachten
den VfB. bis zur Halbzeit mit 3:1 sicher in Füh¬rung. Ein etwas harter Elfmeterball brachte den
Sportclub durch Langjahr  in der 60.Minute
auf 3:2 heran, aber zum Ausgleich reichte es nichtmehr.
Schwenningen erlitt in Ulm eine Schlappe

Es stand außer allem Zweifel, daß der VfN.
Schwenningen beim SSV. Ulm nicht viel erbt.
Trotzdem, hätten die 2500 Zuschauer etwas mehr
Widerstand von dem Schwarzwälder Neuling er-
wartet. Die Gäste mußten froh sein, daß sie mit
einer 5:0-(3:0)-Niederlage davongekommen sind.
Lediglich Hauser  und der Mittelläufer Haub-
ner  konnten einigermaßen gefallen. Die Um¬
stellung der Ulmer Mannschaft hat sich bewährt,
wenngleich Schwenningen nicht der geeignete
Prüfstein war. In der ersten Halbzeit schon war
Ulm klar tonangebend. Treffer von Tröger (2)und Steck  brachten die Einheimischen bis zurPause mit 3:0 in Führung. Auch nach dem
Seitenwechsel hielt zunächst die Ueberlegenheit
der Ulmer an. Durch ein Eigentor  des Ver-
teidigers Stumpf erhöhte sich der Borsprung der
Ulmer auf 4:0. sonst wurden während dieser
Drangperiode nur Lattenschüsse verzeichnet. Einvon Geier verschuldeter Elfmetcrball wurde von
Mohn  H zum fünften Ulmer Tor ausgewertet.
Schiedsrichter Schütze - Feuerbach leitete gut.

lSptctb und Krauß)

standen sich in Heidenyeim die Staffeln des TSV.
Heidenheim und von Spartania
Schorndorf  gegenüber. Die Schorndorfer, die
bekanntlich alle Pflichtkämpfe der Nückrunde auf
fremden Matten austragen müssen, zeigten sich
niit ersatzgeschwächter Mannschaft den Heiden-
heimern nicht gewachsen und verloren klar mit5 : 15 Punkten.

TV . Altenstädt
verlor gegen Friedrichshafen

Die württembergischen Handballer  unter¬
brachen die Meisterschaftsspiele, um den Wettbe-
werb um den Pokal  in der ersten Runde auf-
zunehmen, der die Gau- und Bezirksklasse im
Kamps sieht. Von den mehr als 20 angesetzten
Spielen wurde ein erheblicher Teil vom Spiel¬
plan wieder abgesetzt. Die bedeutenderen Treffen,in denen Gauligamannschasten beschäftigt waren,
konnten aber ausgetragen werden. Nicht immer
kamen die Gauklaffe-Mannschaften zu den ermar-

Leibesübungen für Volk und Staat'
Das Programm der großen VeranstaltungdesDRL.-Gaues XV

Die am 4. Dezember in der Stuttgarter Stadt-
Halle stattfindende und vom Netchssportführer
für reichswichtig  erklärte große kulturelle
Veranstaltung des DRL.-Gaues Württemberg hatals Leitmotiv die Worte „Leibesübungen für
Volk und Staat ' erhalten. Unter diesem Titel
will die Veranstaltung einen geschloffenen Ueber-blick über das Wollen und die Arbeit all der
Verbände und Formationen geben, die auf dem
Gebiete der deutschen Leibesübungen praktisch
tätig sind. Die Programmfolge wurde dement¬
sprechend auf völlig neuer Grundlage aufgedaul
und gestaltet. Sie umfaßt folgende Punkte: 1.
Musikalisches Vorspiel (LandesorchesterWürttem-
berg-Hohenzollern unter Leitung von Werner
Egk), 2. Totenehrung, 3. Vorspruch, 4. Leibes¬
erziehung der Jugend (BDM. und HI .). 5. Auf-
schluß über Betriebssport (DAF.), 6. Leibes-
erziehung im Neichsarbeitsdienst, 7. Sport der
SA., 8. Germanische Leibeszucht— unser Vor-
bild (ji ), 9. Leibesübungen in Verbindung mit
dem Dienst(Wehrmacht), 10. Hochziele des Deut¬
schen Reichsbundes sür Leibesübungen, 11. Olym¬
pischer Kampf (Weltergewichts-Boxkamps Wolf¬
angel—Leitner. Turnen der Deutschland-Riege),12. Tanz der Frauen (DRL.), 13. „Wir rufen
alle Deutschen der Welt' , 14. Musikalischer Nus¬
klang (Hymne aus der Olympischen Festmusik).

Netchssportführer von Tschammer und Ostenwird im Nahmen dieses Programms das Wort
zu einigen grundsätzlichen Erklärungen von be-sonderen Bedeutung ergreifen. Das NSKK.. dasaus räumlichen Gründen nicht mit einem eige-
neu Bild hervortreten kann beteiligt sich an denMassenbildern. Die Veranstaltung beginnt am4. Dezember um 20 Uhr und wird etwa 2t/,
Stunden dauern. Die Vorführungen werden
auf einem 80X11 Meter großen Podium dar-geboterv

Fußball
Länderspiel Weltmeisterschafts -Ausscheidung) tnAltona:  Deutschland — Schweden 5:0.
Süddeutsche Ganllga : Württemberg : StuttgarterKickers —Spfk . Ehlingen 6:3, Stuttgarter SC . gegenMB . Stuttgart 2:3. SSV . Ulm - VfN . Schwen-ningen 5:0. Baden : Svvgg . Sandhofen — Freibur¬ger SC . 4:1. SB . Waldbof - SB . Kehl 4:1, PbönftKarlsruhe — 1. FC . Pforzheim 1:1.

Stand der Spiele der Württbg. Eauligai
Sp gew un. vt. »

Stuttgarter KickerS 8 5 1 2 34:14 11
Union Böckingen 7 4 1 2 13:10 9SSV Ulm 8 4 1 3 16:13 9
MB Stuttgart 5 3 I 1 10:5 7
Stuttgarter Sportclub 6 3 1 2 8:7 7
Stuttg Svorltrennde 7 3 1 3 8:15 7
lllmer FV 94 6 2 — 4 9:14 4
FA Zuffenhausen 6 — 4 2 8:13 4
BfN Schwenningen 6 2 — 4 11: 0 4
Sportfreunde Eßlingen 7 I 2 4 6:12 4

Württembcrgische Bczlrksklaye : Zollern : VfB.
Kirchheim — FC . Urach 3:1, FÄ . Hcchinacn — SB.Metzingen 6:0 KV. Ebingen — SV . Reutlingen 0:3,SV . Nürtingen — FC . Tailfingen 4:0. SchivarzwaldtSV . Sulgen — Svvgg . Freubellstadt 1:1, SÄ.Oberndorf — SC . Schwenningen 0:2, Svvgg . Tros¬singell — Svvgg . Schramberg 4:3, SÄ . Svaichingengegen ML . Nagold 5:1. Bodens« : Kicker Böhringen
egen FV . Senden 1:1, SB . Weingarten — MV.^rredrichsbafcn 0:5, T «m. Biberach — OlympiaLanvheim 2:1, FC . Wangen — Eintr . Neu-Ulm 0:0.Mb : SB . Gövvinacn — Normannia Gmünd 5:1.SB . Geislingen - TSB . Mergelstetten 2:0. ML.Heidenheim — SV . Schorndorf 7:0, FC . Eislingengegen FC . Urbach 4:0.

Handball
Pokalsviele : VfB . Friedrichshofen — TV . Alten¬städt 4:3. TSV . Süßen - TB . Ulm 13:6. TB . Söf.linsen — Tschft. Gövvinaen 8:10, TSV . Schnaitheimgegen TB . Ulm 0:8 n. B ., TB . Ravensburg gegen

TGde . Geislingen 8:10 n. B -, TB . Tailfingen gegenMR . Schwenningen 6:5, Frischauf Gövvinaen gegenStuttgarter Kickers 18:3, Egde. Schwenningen gegenTurngcs . Stuttgart 3:5 Tgde. Balingen — TV.Urach 4:8, Tgde- Tuttlingen — TV . Wurmlingen
7:10. Die übrigen Sviele ausgefallen . ^ .Pfllchtsviele m der Gruppe Schwarzwald : Tschft.Schramberg — TGde . Trossingcn 3:2. Freundschafts¬spiele: Ulmer SB . 94 - SSV . Ulm 6:7.

Hockey
Ulmer SV. 94 - VfB. Stuttgart 3:0. Stuttgarter:SC . — Stuttgarter Kickers 1:2.

Rugby
RG . Heidelberg — Stuttgarter NC . 15:5.

teten sicheren Siegen. So mußte der Gaumeister
und Pokalverteidiger TV . Altenstadt  schon
bei seinem ersten Spiel ausscheiden. Die Alten¬
städter hatten die Kampfkraft des VfB. Fried,
richshafen  wohl unterschätzt. Sie reisten miteiner stark ersatzgeschwächten Mannschaft und ver¬loren mit 4:3 (4:2).

Almer Hockey- Spieler in Front
Die Endrunde um die württembergische Hockey-

Meisterschaft brachte erstmals alle Mannschaftenin den Kampf. Es gab dabei die erwarteten
Siege des Ulmer FV. 94 gegen den VfB. Stutt¬
gart mit 3:0 (2:0) und der Stuttgarter Kickers
gegen den Stuttgarter Sportclub mit 2:1 (2:0).
Zwischen beiden siegreichen Vereinen wird wohl
die letzte Entscheidung fallen.

kia ltugeobliek aus cleoi koeke ^spiel Kieker»
gegen 8portelub (Bon)

MS M
DieDeutsch landhalle  beschloß das Nad-lvortiahr 1937 mit einem Steherrennen über eine

Stunde. 12 000 Zuschauer wohnten dem Nennenbei. das in vier Läufen zu fünfzehn Minuten aus-
gesahren wurde. Sieger im Gesamtergebnis wurde
Weltmeister Walter Lohmann mit 62,860 Kilo-Meter vor Stach 62,770, Wambst 62,720 und
Meke 62.590 Kilometer, obwohl Lohmann»i kei-
nein der Einzelläufe Sieger werden konnte.

Englands Fußballer  werden im An¬
schluß an das Spiel am 14. Mai gegen Deutsch¬land im Berliner Olympia-Stadion noch einen
weiteren Länderkampf auf dem Kontinent aus¬
tragen. Die Briten spielen am 21. Mai in Zürich
gegen die Schweiz.

Der deutsche Federgewichtsmeisterim Boxen Karl Beck-Düsseldorf erlitt in seiner
Heimatstadt eine überraschende Punktniederlage
durch den Italiener Nbbrucciati.

Bayern München  hat eine wertvolle Ver¬
stärkung seiner Fußballelf in dem bulgarischen
Nationalspieler Michail Losanoff erhalten, der
zur Zeit in München studiert. Losanoff spielte am20. Oktober 1935 in Leipzig in der bulgarischen
Mannschaft gegen Deutschland.

Der Stuttgarter Rugby - Club  verloi.
sein zweites Spiel um die Gaumeisterschaft von,
Württemberg und Baden in Heidelberg gegen die
RudergesellfchaftHeidelberg mit 15:8 (8:0).
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